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Der Sicherungsvertrag.
Was Poincaré nicht bekommen konnte und wohl auch nur aus

diplomatiſchen Gründen immer wieder verlangte, hat Herriot im
erſten Anſturm erreicht: den Sicherungsvertrag mit England. Ganz
geklärt iſt dieſe Angelegenheit noch nicht, und die endgültige Kodifizie
rung der Sicherung ſoll ja im Völkerbund geſchehen. Aber es beſteht
kein Zweifel, ein neues Defenſivabkommen zwiſchen Frankreich, Bel
gien und England iſt ſo weit geſchloſſen, daß gerade noch die Formu
lierung der Paragraphen übrig iſt.

Gleichzeitig wird in Berlin eine gemeinſame engliſch- franzöſiſche
Note über die Militärkontrolle überreicht, eine nachdrückliche Ver
ſtärkung der Note, die die Botſchafterkonferenz geſchickt hat und die
bis zum nächſten Montag beantwortet ſein muß. Die Vorbereitung
dieſer Note iſt wieder einmal recht gut organiſiert. Die Pariſer Preſſe
bringt unaufhörlich Schilderungen der geheimen Mannſchaftsreſerven,
die Deutſchland angeblich hat, und von Artikel zu Artikel werden dieſe
Phantaſien umfangreicher. Die engliſche Preſſe übernimmt die franzö
ſiſchen Schilderungen, und man gibt ſich alle Mühe, gerade Macdonald
in diefer Angelegenheit voranzuſtellen als den Mann, der womöglich
noch ſchärfer als die Franzoſen auf eine Kontrolle und „Abrüſtung“
Deutſchlands dringe. Was Herriot um der Sicherheit Frankreichs
willen tut, das ſoll Macdonald angeblich auf Grund ſeiner Welt
anſchauung und um des europäiſchen Friedens willen noch ſtärker
vertreten.

Wir wollen nun zunächſt den Widerwillen überwinden, der einen
übermannt, wenn man in der Preſſe der größten Landmacht Europas
von einer „Abrüſtung“ des heutigen Deutſchland dicke Töne reden

hört. Wenn der erſte Widerwille überwunden iſt, kann man ſich die
Sache näher anſehen. Zunächſt iſt in der Sicherungsfrage und der
Aufbauſchung der Militärkontrolle ein Ventil für Herriot ge
geben, um die Oppoſition des Nationalen Blocks leichter erträglich
machen zu können. Wenn Herriot gleich zu Beginn ſeiner Politik
den Franzoſen ein Abwehr-Bündnis mit England und außerdem eine
Kontrolle der angeblichen deutſchen Rüſtungen heimbringen kann, dann
wird auch die ſchrillſte Trompete des Nationalen Blocks keinen Alarm
ruf zuſtande bringen. Man wird ſagen, daß dieſes neue und friedlichere
Regime den Stier bei den Hörnern packt und die militäriſche Siche
rung Frankreichs ſogar der Reparationslöſung voranſtelle. Das iſt
der eine Punkt; der andere iſt heikler. Man weiß, daß Herriot die
deutſche Demokratie (nicht rein parteipolitiſch gemeint) ſtützen wiſl und

von einer Zuſammenarbeit mit ihr den Frieden Europas erhofft. Es
ſcheint nun, daß in den Kreiſen um Herriodt ein Schutz der deutſchen
Demokratie erblickt wird in Maßnahmen, die angebliche deutſche
Rüſtungen kontrollieren ſollen. Dieſer erſtaunliche Gedankenfehler
beruht auf der Annahme, daß die angeblichen geheimen Rüſtungen
Deutſchlands das Werk der Anhänger der früheren Staatsform ſeien
und gelegentlich auch gegen die Anhänger der jetzigen im Jnneren in
Bewegung geſetzt werden ſollen. Es kann nun dem Teil der deutſchen
Staatsbürger, die Herriot und ſeine Umgebung als die deutſche Demo
kratie auffaßt, nicht fehr angenehm ſein, wenn ſie derartige Jrrtümer
linksſtehender franzöſiſcher Zeitungen übertragen ſieht auf die praktiſche
Politik eines franzöſiſchen Kabinetts, deſſen allgemeine Grund
gedanken zunächſt für Europa und für die Demokratie als wichtige
Fortſchritte bezeichnet werden müſſen. Wie kommen aber dieſe Kreiſe
zu ihrer falſchen und peinlichen Auffaſſung? Doch offenbar nur
durch Großſprechereien und Entgleiſungen rechtsſtehender Redner und
Blätter, unter denen ſich insbeſondere die Völkiſchen dadurch aus
zeichnen, daß ſie das Wort Gambettas umkehren und ſo viel von
Revanche ſprechen, daß man ein völkiſches Vakuum von Gedanken
dahinter vermuten muß. Wenn man den vbjektiben Unſinn und die
taktiſche Ungeſchicklichkeit zuſammenrechnet, die von Rednern und Jour
naliſten der angegebenen Richtung ſeit Jahren aufgehäuft werden,
dann iſt damit eigentlich der ganze franzöſiſche Jrrtum genügend auf
geklärt. Dieſelben Leute aber, die durch Großſprechereien die pein
liche Situation hervorgerufen haben, machen es jetzt den gewräßigten
Parteien in Deutſchland zum Vorwurf, daß über ſie falſche Auf
faſſungen beſtehen!

Die Einheitsfront zwiſchen England und Frankreich iſt da; wir
müſſen uns darauf einſtellen. Daß hinter den franzöſiſchen Alarm
und Angſtartikeln über angebliche deutſche Rüſtungen nichts ſteckt,
hat Reichskanzler Marx in einer Unterredung mit dem konſervativen
„Daily Telegraph“ ausführlich auseinandergeſetzt. Wenn aber
jetzt Botſchafterkonferenz und England Frankreich gleichzeitig eine
Kontrolle verlangen, dann könnte ſchließlich eine ſolche Kontrolle nichts
anderes ergeben, als was die Waffenſuche der Belgier in ihrer Be
ſatzungszone jüngſt ergeben hat: nichts nämlich. Wenn die neue Ein
heitsfront als Ergebnis ihrer großen Note ein ſolches Nichts hand
greiflich beſtätigt haben will, dann möge man bei der Behandlung dieſer
Frage nicht Preſtigedinge in den Vordergrund rücken, ſondern nur
praktiſche, Geſichtspunkte.

Die Entſcheidung in Jtalien.

Am Dienstag iſt die italieniſche Kammer, zum Mittwoch der
Senat einberufen. Eine Botſchaft des Königs ſteht bevor, ein Er
eignis, das in der Verfaſſung vorgeſehen, aber ſeit 50 Jahren nicht
mehr eingetreten iſt. Der Kampf, den Muſſolini, gedeckt offenbar durch
die Krone, gegen die Faſziſtenpartei bezw. deren fangatiſchen Flägel
begonnen hat, iſt in ſein entſcheidendes Stadium getreten. ie E
nennung Federzonis zum Jnnen miniſter war ſchon der erſte Schritt
aus der Monopvliſierung des Regiments durch die faſziſtiſche Mehr
heit heraus zu einem Koalitionsregime, das allmählich in die alten
parlamentariſchen Bahnen einbiegen würde. Die VPerſöhnungspolitik
Muſſolinis iſt ſchon ſeit einiger Zeit den Fanatikern in Dorn im
Auge, und ſeit der Ermordung Matteottis ſteht nichts geringeres zur
Debatte als die Uberleitung des faſziſtiſchen Regimes in normale
Bahnen unter der Führung Muſſolinis oder geradezu eine politiſche
Gefangennahme Muſſolinis durch die radikalen Elemente ſeiner
eigenen Partei. Träte das Letzte ein, was bei Muſſolinis Verhalten
indes kaum denkbar wäre, dann würde mit einer zweiten faſziſtiſchen
Revolution das Regiment Muſſolinis hinweggefegt werden, und wer
weiß, ob dieſe zweite Revolutiyn nicht eine dritte gang anderer Art
nach ſich zöge

Die Er

50. Jahrg.

Die Wahl Dr. Landsbergs nicht beſtätigt!
Neuwahl des Landeshauptmanns notwendig. Heute Beratung

Wie unſere Berliner 6chriſtleitung in der Mittagsſtunde

meldet, hat das greußiſche 6tantsminiſterium die Wahl des
Reichsminſſters g. r. Landsberg zum Landeshaupt
mann der Provinz Sachſen nicht beſtätigt.

Wir erfahren weiter hierzu, daß das preußiſche Stagtsminiſterium
ſich bei ſeiner Entſcheidung von dem Gedanken hat leiten laſſen, daß
die Mehrheit der Abgevrdneten ſich gegen die Wahl ausgeſprochen hat.

Es iſt demnach zu erwarten, daß das Staatsminiſterium den Pro
vinziallandtag zu einer außer ordentlichen Tagung zu
ſammenberuft, der die Wahl des neuen Landeshanptmanns vorzu
nehmen hätte.

Die Antwort auf die Kontrollyote.

Berlin, 25. Juni. (T.u.) Nach Beendigung der heutigen Ple
varſizung des Reichstages findet ein Kabinettsrat ſtatt, der über die
Antwort auf die Militärkontrollnete bergten wird. Die Reichsregie-
rung ſteht, wie die „B. mitzuteilen in der Lage iſt, auf dem Stand
punkte, daß ſie nichts zu verbergen hat, daß die wiſſentlich verbreiteten
Gerüchte über Rüſtungen und Verſtöße gegen die Entlaſtungsbeſtim
mung jeder ſachlichen Begründung entbehren und daß
die Preſtigefragen hinter die Bedürfniſſe einer allgemeinen Regelung
aller ſachlichen Reparſationsfragen und nach einer wahrhaftigen Be
friedigung Europas zurückzutreten hat.

Die heutige Reſchstagsſitzung.

Chequers, den 22. Juni 1924. Wir wünſchen, uns in einer
Frage, die unſeren beiden Regierungen ernſte Sorge bereitet, unmittel
bar an Ew. Exzellenz zu wenden. Wir haben nicht ohne größte Be
ſorgnis erfahren, daß die deutſche Regierung vielleicht die Abſicht
haben könnte, auf die kürzlich wegen der Milttärkontroſle in Deutſch
land an Jhren Botſchafter in Paris gerichtete Note

keine zuſtimmende Antwort zu erteilen.

Gleichzeitig erhalten wir die beunruhigendſten Berichte über die un
ausgeſetzte und zunehmende Aktivität der nationaliſtiſchen und milita-
riſtiſchen Organiſalionen, die mehr oder weniger offen militäriſche Vor
bereitungen treffen, um in Europa neue bewaffnete Konflikte hervor
zurufen. Dieſe Berichte ſind zu zahlreich und zu ſubſtantiiert, als daß
man ſie vernachläſſigen könnte. Sie führen dazu, die öffentliche Mei
nung in den Beſorgniſſen zu beſtärken, die unbedingt die
Halkung der beiden Regierungen beeinfluſſen müſſen. Wir ſind ſicher,
daß die deutſche Regierung, falls dieſe Berichte unbegründet ſind, nicht
nur im eigenen Intereſſe wirken, ſondern auch ganz Europa einen
großen Dienſt erweiſen wird, wenn ſie an einer Unterſuchung mitwirkt,
die ſo durchgeführt wird, daß ſie die Beforgniſſe vor geheinten militä
riſchen Vorbereitungen zerſtreut. Wir können der deutſchen Regierung
nicht verbergen und wir halten es für gut, ſie davon zu verſtändigen,
daß jeder neue Verſtoß gegen die lohale und genaue Durchführung der
Verpflichtungen aus Teil 5 des Vertrages von Verſailles die inter
nationale Lage gerade in einem Augenblick belaſten würde, in dem die
Ausſichten aitf ſchnelle Jnkraftſetzung des Dawes- Berichtes in allen
beteiligten Ländern die Hoffnungen auf die endgültige Regelung der
Reparationsfrage, die einer allgemeinen und wirklichen Befriedung die
Wege eben ſoll, aufkeimen laſſen. Wir bitten daher die deutſche
Regierung,

dieſe Befriedung zu erleichtern
2 e e

und zu dieſem Zwecke zunächſt mit Nachdruck irnd gutem Willen dn der
Verwirklichung der berechtigten Forderungen der Militärkontrollkom
miſſion mitzu arbeiten. Es liegt im eigenſten Intereſſe der deutſchen
Regierung, daß die genaue Lage in bezug auf die Entwaffnung in
lübereinſtimmung mit den Beſtimmungen des Vertrages feſtgeſtellt
würden. Wenn ſie die Alliierten von der Aufrichtigkeit ihrer Haltung
überzeugen will, muß ſie von der Möglichkeit Gebrauch machen, einen
Beweis hierfür zu geben, indem ſie die Kontrollkommiſſion bei der
Feſtſtellung der Tatſachen unterſtützt

Wir appelſteren an Ew. Exzellenz, weil wir keine Gelegenheit ver
ſäumen möchten, um eine Urſache ernſter Schwierigkeiten zwiſchen un
ſeren Regierungen zu beſeitigen. Frankreich und Großbri-
tannien haben keineswegs das Beſtreben, der deutſchen Regierung
Schwierigkeiten zu bereiten oder die Kontrolle über das Maß des Not
wendigen hingus zit verlängern. Im Gegenteil, ſie nehmen die Zurück
nahme der Kontrollkommiſſton für den möglichſt nahen Zeitpunkt in
Ausſicht. Sie wünſchen lebhaft, den Mechanismus der Kontrollkom
miſſion durch das im Artikel 213 des Vertrages dem Völkerbundsrat
übertragene Unterſuchungsrecht erſetzt zu ſehen, ſobald ſie in bezug auf
die verſchiedenen Punkte, die die alliierten Regierungen beſonders be
zeichnet haben, Genugtuung erhalten haben. Sie verlangen nur, daß
man ihren berechtigten Beſorgniſſen jede Beruhigung zuteil werden läßt.
Man kann nicht von ihnen verlangen, daß ſie ihre Sicherheit durch den
Wegfall der Garantien gefährden laſſen, die ſie auf Grund der Be
ſtimmungen s Vertrages von Verſailles in Händen haben. Jn
dieſem Geiſte bringen wir erneut unſere aitfrichtige Hof fung zum
Ausdruck, daß die deutſche Regierung auf die Note der Botſchafter
konferenz die Antwort erteilt, die der Achtung vor den in dem Ve Vertrag
feierlich feſtgelegten Verflichtungen entſpricht.

(gez.) Herriot. Ramſay Macdonald.

Der Reichskanzler hat dem engliſchen Botſchafter und dem fran
zöſiſchen G ftsträger erklärt, daß er die Note zur Kenntnis des
Reichskabinetts bringen werde.

Die Alliierten mürden rechtzeitig, d. h. am 30. Juni, eine Anhvort
der deutſchen Regierung erhalten.

über die Kontrollnote
Rochmalige Verlängerung der Micumverträge?

Düſſeldorf, 24. Juni. (T. Wie die „Düſſeldorfer Nach
richten“ hören, ergibt ſich die, Notwendigkeit, die Verträge zwiſchen der
Mieum und den Nuhrzechen, welche bis Ende Juni laufen, abermals
über dieſen Zeitpunkt hinaus zu verlängern, da nach Lage der Dinge
eine endgültige Regelnng der Reparationsfrage innerhalb der kurzen
zur Verfügnng ſtehenden Zeit nicht möglich ſein wird. Die Ent
ſcheidung, die grundſätzlich wohl ſchon feſtliegt, wird Ende der Woche
fallen. Vorausſichtlich wird ſie eine Verlängerung der Verträge auf
der Grundlage der Beſchlüſſe vo 15. Juni mit einer Dauer von zwei
bis vier Wochen bringen.

Berlin, 25. Juni. (Drahtmeldnüg unſerer Berliner Schrift
leitung). Zu den Nachrichten über Verhandlungen zwiſchen der Ger
Kommiſſion und der Micum über eine etwaige Verlängerung der Ver
träge erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß derartige Verhand
lungen nicht ſtattgefunden haben. Wie erinnerlich ſein dürfte, hat ja
die Reichsregjerung den Vorſchlag gemacht, dieſe Frage in direkten
Verhandlungen von Regierung zu Regierung zu erörtern. Nachdem
dieſer Vorſchlag von Frankreich und Belgien angenommen iſt, erwartet
man, daß jetzt nach der Rückkehr des deutſchen Botſchafters von Hoeſch
nach Paris derartige Verhandlungen beginnen werden, zumal auch der
deutſche Botſchafter bei ſeiner Anweſenheit in Berlin mit der Reichs
regierung ausführlich über dieſe Fragen konferiert hat.

Die Not der Ländwirtſchaft.

Hannover, 25. Juni. (T. Die Landwirte des Eichsfeldes
hielten in Leinefeld eine große Verſammlung ab, in der ſie gegn die
kritiſche Lage der Landwirtſchaft und gegen die Steuerpolitik des
Reiches ſcharfen Proteſt erhoben.
ſteigerte ſich zu Wutausbrüchen.
Bauernbataillonen geſordert. Nach

5 igt.Paris, 25.
vormittag hinſichtlich eines Defenſiv-übereinkommens zwiſchen Frank
reich, Belgien und England in Brüſſel gemacht hat erregt in Paris
ungehenres Aufſehen. Herriot ſagte, er habe für den Fall eines vor
bedachten Angriffs durch Deutſchland die Zuſage eines Defenſivpaktes
erhalten, der Frankreich, England und Belgien binden würde. Er
habe das durchaus formale Verſprechen, daß ein deutſcher Angriff
ebenſo wie 1914 England an der Seite Frankreichs und Belgiens
finden würde. Die Pariſer Abendblätter verhalten ſich zu dieſen ſen
ſationeſlen Angaben Herriots abſolut ſkeptiſch.

c

Pa,ris, 25. Juni. (Funkſpruch WTB.) Herxriot erklärte bet
ſeiner Ankunſt in Paris, die geſtern abend gegen 11 Uhr erfolgte, anf
Befragen: „Mein Eindruck iſt ausgezeichnet. Niemals bin ich von
einer Konferenz mit ſo viel Befriedigung und Vertrauen zurückgekehrt

wie hente.“ JNur ein Beobachter
London 25. Juni. (Funkſpruch WTB.) Blättermeldungen aus

Waſhington beſegen, daß Vertreter des Stagtsdepartements die Be
reitſchaft der amerikaniſchen Regierung zum Ausdruck gebracht haben,
auf der im Juli in London ſtattfindenden Konferenz vertreten zu ſein.
Da ch die Konferenz jedoch hanptſöchlich mit der Reparationsfrage
befaſſen wird, ſo nehme man allgemein an, daß die Vereinigten Stagten
ihre Aktion auf die Ernennung eines Beobachters beſchränken werden.

Londen, 25. Juni. (Funkſprnuch WTB.) Der diplomatiſche
Berichterſtatter des Daily Telegraf ſchreibt: Der amerikaniſche Bot
ſchafter in London, Kellog, würde natürlich von den Alliierten als
Beobachter: ſeiner Regierung auf der Londoner Konferenz begrüßt

FKerriot in Brüſſel.
Das vffizielle Kommunique üher die Dienstag Konferenz.

Paris, 25. Juni. (T. Am Schluſſe der zweiten Zuſammen
kunft, die Herriot geſtern nachmittag in Brüſſel mit Theuni s
und Hymäns von 4—6 Uhr gehabt hat, wurde nachſtehendes offi
zielles Kommunique veröffentlicht: Der franzöſiſche Miniſterpräſident
hat heute mit Theunis, dem belgiſchen Miniſterpräſidenten, und Hy
mans, dem belgiſchen Außenminiſter, zwei Beſprechungen abgehalten.
Herriot hat die belgiſchen Miniſter über die Unterredungen mit Ramſay
Macdonald unterrichtet, die zu der Hoffnung berechtigen, daß durch
ein enges Zuſammenarbeiten Englands, Frankreichs, Belgiens und
Italiens die Durchführung des Sachverſtändigenberichtes in kürzeſter
Zeit geſichert wird. Der franzöſiſche Miniſterpräſident und die belgi
ſchen Miniſter haben darauf ihre Anſichten über die wichtigen Punkte
ausgetauſcht, welche bei der nächſten interalliierten Konferenz zur
Sprache gebracht werden. Der Meinungsaustauſch zwiſchen den Re
gierungen ſoll die zur Erörterung ſtehenden Fragen zum Gegenſtand
einer gründlichen Prüfung machen, damit die Konferenz in London zu
beſtimmten, übereinſtimmenden Beſchlüſſen führen kann. Die Annähe
rung, die ſich zwiſchen den alliierten Mächten vollzieht und die von den
belgiſchen Miniſtern in Paris, Mailand und London vorbereitet wor
den war, erleichtert die ing der noch ſchwebenden Fragen. Die
Miniſter haben ihr Augenmerk insbeſondere auf den Austauſch der
Pfänder gerichtet, zu dem geſchritten werden ſoll, nachdem Deutſchland
alle Verpflichtungen, die ihm durch den Expextenbericht auferlegt werden,.
erfüllt, ihre Durchführung gargntiert und die Mienm- Verträge erneuert
haben wird. Die Vertreter der beiden Regierungen haben erneut ihren
Willen zum Ausdruck gebracht und die diesbezüglichen Erörterungen
werden auf beiden Seiten fortgeſetzt werden. Die Brüſſeler Beſprechun
gen waren von dem aufrichtigen Geiſt inniger Freundſchaft und gegen
ſeitigem Vertrauen getragen. e haben den Eindruck hintkerlaſſen, daß
ein ernſthafter Fortſchritt verwirklicht worden iſt und die nächſte Kon
ferenz geeignet ſein wird, dem Reparg lein zu einer ange
meſſenen Löſung zu verhelfen. Herr hat ſeinerſeits hinzu

fügt: Wir ſind ſehr zufr haben das Gefühl, daß auf dem
langen Wege der n und des Friedens diesmal be

trächtliche Wegſtrecken zurückgelegt worden ſind. Wir werden dem Pro
gramm der Juli- Konferenz voll und ganz beitreten.

L ö
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äußerungen über das El

Fragen
ſtrative Ein

für die Eigenheiten der Grenzlande keinen Spielraum läßt.
deſſen wird in der deutſchſprachigen Landespreſſe ſehr ener
die geplante Verwaltungsreförm proteſtiert. Der „Elſäſſer

feierlich zugeſagt h
die andere Frage, die

ſtehende elſaß-lothringiſche
kündigung Herriots, die Trennung von Kirche und

Schumann der ein treuer
brüſtete, da
21 zum
Herriots, gehören

Und

ſchaden könnten.

meiden, was dieſer Entwicklung abträglich ſein könnte.

ſchaftliche Debatten
milierung neu beleben, die bereits im Gange war.

der deutſchen rechtsradikalen Preſſe dazu, ſagt die „Voſſ.
ganz klare Sachlage zu überſehen und aus dieſer poincariſti

deutſchgeſinnten ſäſſer zu machen. t die
Zeitung“ die Janorenz ihrer Leſer ſo hoch ein, daß ſie
ihnen derartige Jrreführungen vorzuſetzen. Der Haß dieſe

den Segeln zu nehmen droht

ſcher Spielart, verbinden.
ſie gar h wie ſehr ſie dadurch die deutſche Sache
die Deutſch
leben müſſen, ſchädigen.
land vom „Köller-Kurs“

fremden, ſin

tivnaliſten in den Grenzlanden Helferdienſte zu leiſten

Der neue ſüdafrikaniſche

Premierminiſter.

der ſüdafrikaniſchen Partet des Generals

arlament kommen, weil in einem ſicheren Bezirk ein Ab

keitsprogramms ſeiner Partei zu e
Burengeneral und Rebell gegen Eng

wiſſen, um eine n
wird der Tauſch der
afrikaniſchen Partei un
holung des bisherigen
tonung zur Folge haben.

Eingeborenen Das britiſche Weltreich
Südafrika noch nicht erſchüttert
mingalrechte muß man ſich freilich in London gefaßt machen.
Elaſtizität der Londoner Politik wird es aber noch eine Me

minien dem einſtigen Beiſpiel Amerikas folgen.

Düſſeldorf, 24. Juni. (T.U.)

namens des n Stagats miniſteriums eröffnet wurde
Leiter der weiteren
vom Alteſtenrat vorgeſchlagen worden, der auch gegen den E
der Kommuniſten gewählt wurde. Die Nachmittagsſitzung,
3 Uhr begann
hauptmanns Dr. Horion zum Haushaltsplan
übrigen Vorlagen Zu dem Bericht und dem Antraausſchuſſes betreffend die Feier der tauſendjährigen 3
Gebiets der Rheinprovinz
der Vorlage ſei uns eine

ugehörig

h

i

u im „Echo de Paris“ gibt Schumann jetzt eine ergänzende
Erklärung ab, in der er vor den angekündigten Maßnahmen der Re
gierung warnt, weil ſie der „Aſſimilierung des Geiſtes an Frankreich

„Unſere Hauptſorge iſt es“, erklärt Schumann, „alles zu ver
Wenn man

aber die Regelung unſerer Schulverhältniſſe und unſerer Kultſtätten
einer öffentlichen Diskuſſion ausſehen wollte, dann hieße dies, leiden

hervorrufen und Widerſtände gegen eine Aſſi

Es gehört ſchon die ganze Unwahrhaftigkeit und n
ie

S s ne etierten Bewegung gegen Herriot eine antifranzöſiſche ewegung derihtet Eo Deutſchee es wagt,

t r Kreiſegegen Herriot, deſſen Politik der deutſchen Reaktion den Wind
iſt ſo groß, daß ſie ſich ſelbſt mit den

heftigſten Gegnern des Deutſchen Reiches den Lothringern Poincare
Und in dieſem blindem Parteihaß ſehen

und vor allem
geſinnten, die jetzt im Elſaß unter franzöſiſcher Hoheit

Dieſelben Kreiſe, die im kaiſerlichen Deutſch
bis zur Zabern- Affäre nichts unterlaſſen

haben, um die deutſcheekſäſſiſche Bevölkerung Deutſchland zu ent
ſind auch jetzt wieder am Werk um den franzöſiſchen Na

tg.“

Das ſüdafrikaniſche Wahlergebnis hat der buriſchen Unabhängig
keitspartei des Generals Her tzo g einige Mandate mehr gegeben als

s Smuts. Smuts iſt durche und wird demnächſt durch eine Nachwahl ins e
lbgeordneter

der ſüdafrikaniſchen Partei auf das Mandat verzichtet Aber
Smuts wird nicht als Premierminiſter, ſondern als er der
Oppoſition ins Parlament kommen; der Gouverneur hat als Vertreter

engliſchen Königs ſchon den General Hertzog zur Bildung einerD rn ch nun ſelbſt dierlamen n nun zuſammen mit ihrer
DOpppoſiti enoſſin, der Arbeiterpartei, eine ſichere Mehrheit haben
Deshalb war es für Hero leicht, in ſeiner Antrittserklärung auf

die ſofortige Durchführung oder auch nur Diskuſſion des Unabhängig

Auch dieſer ehemalige
and wird den Weg zu finden

Stärkung des Afrikanertums einer aus
finanziellen Gründen zweifelhaften Revolution vorzugziehen. Vielleicht

Regierungsmacht zwiſchen der gemäßigten ſüd-
d der radikaleren zunächſt nur eine Wieder
Regimes mit etwas ſchärferer buriſcher Be

ſie Arbeiterpartei wird als Mehr
heitshilfe der neuen Regierung die ſozialen Reformen in den
Vordergrund rücken, vielleicht auch die Frage des Stimmrechts der

iſt durch den Umſchwung in
auf einen ſtändigen Ausbau der Do

Bei der
nge von

Zugeſtändniſſen geben, bevor die Grenze erreicht iſt, an der die Do

Der Rheiniſche Provinziallandtag.
Der Rheiniſche Provinzial

landtag, der während der letzten zwei Fahre in Barmen tagen mußte,
iſt geſtern in Düſſeldorf zu ſeiner 63. Tagung zuſammengetreten, die
um 12 Uhr durch Staatskommiſſar Miniſterialdirektor Dr. Meiſter

Zum
erhandlungen war Reichsminiſter Dr. Jarre s

inſpruch
die um

war ausgefüllt mit den Ausfühtungen des Landes
und den wichtigſten

des Provinzial
keit des

Manne erklärte er: Der Gegenſtand
hnung, daß wir nunmehr über d

n

Staat wieder
ſtrenger durchzuführen und die franzöſiſche Botſchaft beim Vatikan
wieder aufzuheben. Hier handelt es ſich um eine ausgeſprochen inner
franzöſiſche Angelegenheit, um ein Manöver der franzöſiſchen Natio-
naliſten und Poincariſten gegen den demokratiſchen Sozialtiberalismus
und gegen die friedliche Verſtändigungspolitik Herriots Der Wider
ſtand gegen die Aufhebung der Botſchaft beim Vatikan wurde in der
Kammer am ſchärfſten verfochten von dem lothringiſchen Abgeordneten

S i Anhänger des Bloc national iſt und ſich
von den 24 elſaß-lothringiſchen Deputierten der Kammer

illerandBlock, alſo zu der nationaliſtiſchen Oppoſition

aus

en Er

Die Pariſer Preſſe iſt zurzeit voll mit Nachrichten und Meinungs-Elſaß Zwei Fragen ſind es, die gegenwärtig die

ElſaßLothringer und die Pariſer Zentralſtellen beſ ftigen, zwei
ganz verſchiedener Art. Einmal ſteht die völlige admini
Eingliederung Elſaß-Lothringens in das franzöſiſche Ver

waltungsſyſtem bevor, das bei ſeiner ſtraffen zentraliſtiſchen S
nfolge
Legen

ourier“ inKolmar verlangt ein Plebiſzit, damit einwandsfrei feſtgeſtellt werde,
was das Volk Unter den „Freiheiten, Traditionen, Uberzeugungen und
Sitten“ W will, deren Reſpektierung Frankreich 1918

e.
urzeit die ſtark unter kirchlichem Einflußgéiterung äußerſt erregt hat, iſt die e

Wichkiges vom Tage.
Die vereinigten republikaniſchen Verbände und die republitaniſchen

Parteien veranſtalteten geſtern am Grabe Walther Rathenaus in
Oberſchöneweide eine Kundgebung, an der etwa 5000 Perſonen teil
nahmen. Die Feier ſchloß mit einem Hoch auf die deutſche Republik
Auch in einer großen Verſammlung des Bezirksvorſtandes der SPD.
in der Neuen Welt kam das Gedächtnis an Rathenau zum Ausdruck

R

s n aus Eſſen zufolge e die Einigungsverhandlungen in der Lohn und Arbeitsfrage für die rheint ch-weſtfäliſche
Großinduſtrie, die in Hamm unter Vorſitz eines Vertreters des
Reichsarbeitsminiſteriums ſtattfanden, ergebnislos verlaufen. Am
Sonnabend werden die Metallarbeiterverbände in einer Funktionär
verſammlung in Eſſen zu der Lage Stellung nehmen.

Jn München hatte die Kommuniſtiſche Partei ihre Agitations
zentrale nach dem Verbot der Partei, wie die Beobachtungen ergaben,
im Fraktionszimmer der Kommuniſten im Landtage untergebracht
Heute mittag 1 Uhr wurde dieſes durchſucht. Acht Perſonen, die nicht
der kommuniſtiſchen Fraktion angehören, wurden vorläufig ſeſt-
genommen und verhaftet. Es gelang, zahlreiches Agitationsmaterial
zu beſchlagnahmen.

eichsc hat den Schiedsſpruch vom 12 Juni,
der für die eiſenſchaffende und eiſenverarbeitende Induſtrie der
Grupp Nordweſt die Verlängerung der bisherigen Arbeitszeitregelung
bis zum 31. Oktober und eine Lohnerhöhung von 12 Proz. vorſieht,
mit Rückſicht auf die unverändert ungünſtige Wirtſchaftslage für ver
bindlich erklärt.

cr.
nie und kleinlichen Sorgen des Alltages und den Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Parteien und a den Behörden den großen
Geſichtspunkt nicht vergeſſen dürfen, daß wir hier in r Linie die
Aufgabe haben, einträchtig die deutſche Wacht am Rhein zu halten.
Wenn wir mit Stolz an die Vergangenheit zurückdenken, ſo denken wir
ebenfalls mit Wehmut und Sorge an die letzten Jahre. Aufrichtig und
mit Zuverſicht erfüllt uns der Gedanke, daß das n Rheinlandunterſtützt vom ganzen Deutſchland, Stand gehalten hak in dem Kampfe

den es um die Zugehörigkeit zum deutſchen Vaterlande zu führen hatte
Mit Hoffnung kann uns auch erfüllen der Silberſtreifen am Horizont
der Außenpolitik, der ſich zeigt.

Zeitgloſſen.
Auf der Generalverſammlung der Mittelfränktſchen Bauernvereine
hat unlängſt Generalſekretär Dr. Schlittenbauer die Bauernrevolution
an die Wand gemalt und ausgerufen: „Bauernrevolutionen ſind vadi
kal, ſind grauſam, ſind furchtbar. Da gibt es Rauch und Feuer und
baumelnde Köpfe, wie die Geſchichte lehrt.“ Dazu beinerkt das deutſch
völkiſche Deutſche Tageblatt“ „Dr. Schlittenbauer, Abgeordneter der
Baheriſchen Volkspartei im Baheriſchen Landtage, hat durchaus Recht.
Wir ſind ganz ſeiner Meinung und wenn die de ſchen Bauern die
er einiger Produktenſpekulanten baumeln laſſen, werden wir da

ei ſein.“

Der Reichsarbeitsminiſter

ber die groß deutſche Frage wird beſonders aus feſtlichen
Ankläſſen bei uns
ſchöne Wort Wie wenig in Wirklichkeit aber geſchieht, um

das Problem nnte,g

u r

die immer en eſchikanen, die b en npfu e n nnte nun
ild ein Anfang gemacht werden um den ſchmerzhaften Tren-

nungsſtrich zwiſchen den Deutſchen diesſeits und jenſeits der Grenze
zu verwiſchen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Franzößſcher Mimlſterrat.
Paris, 24 Juni. (T.U.) Herriot denkt hente um Mitternacht in

Paris einzutreffen und wird morgen 11 Uhr vormittags in einem
Miniſterat, der unter dem Vorſitz Doumergunes fich im Elyſee ver
ſammelt, Bericht erſtatten.

Frankreich und Rußland
London, 25. Juni. (Funkſpruch WTB.) Wie Daily Maik

aus Paris meldet, wird erklärt, Herriot beabſichtige nicht, unverzüglichdie Sowjetregierung anzuerkennen, ſondern für eine Honſeren Ende
Juli zwiſchen den Alliierten und Sowjetrußland eintreten zu wollen,
guf der die ganze Frage der ruſſiſchen Schuld erwogen werden ſoll.
Reuter dagegen berichtet, gewiſſe franzöſiſche politiſche Kreiſe ſeien
der Anſicht, daß die Anerkennung de jure Sowjetrußlands nicht mehr
weit entfernt ſein könne und daß Verhandlungen mit Rußland auf
eine derartige Anerkennung folgen werden

Agyptiſche Politik.
London 25. Juni. (Funkſpruch WTB.) Aus Kairo wird ge

meldet daß die ägyptiſche Kammer die Empfehlung des Haushalts-
gusſchuſſes, die Koſten des britiſchen Beſatzungsheeres nicht mit in das
Budget aufzunehmen, angenommen hat. Der diplomatiſche Bericht
erſtatter der Morning Poſt ſieht in dieſer Maßnahme ein Anzeichen
dafür, daß Aghpten in Zukunft keinen Anteil an den Koſten des
britiſchen Beſaßungsheeres tragen will.

Ein britiſcher VerzichtLondon, 25. Juni. (T. Die brühe Regierung hat einen

1
Völkerbund von dieſen Beſchluß verſtändigt.

Beſchluß gefaßt, auf ihr Recht zu verzichten, in den Mandatsgebieten
Truppen auszuheben zum Dienſt außerhalb dieſer Gebiete, und den

Die Tanzgruppe der Nottebohm
(Opern- und Ballettänze der Nottebohm Schule im

Halliſchen Stadttheater.

geſchöpf treibt noch ſein Unweſen: das
daß ſich

Ilett.
das Theater endlich von dieſer Panoptikumsattrappe

zuwider. An die Stelle des Balletts u
treten. Er darf ſich nicht nur im Konzertſaal

werden.
Die beſten Vertreter der modernen Tanzkunſt ſetzen frei

Willen der vollen Selbſtändigkeit vom Theater ihren
fort. Trotzdem t in e rn e das Bewußtſein
Neuſchaffung des egtertanzes ſchon
Laban und Hedwig Nottebohm hat dieſer Gedanke
praktiſche Form gefunden. Leider müſſen jedoch die Verſuche
von
mätzchen in ſeinen letzten Berliner Tanzabenden war ein

Nottebohm zu be
gehen. Sie zeigt das
zu geben. undinnere Notwendigkeit. De e i ieſtreben, einer neuen Form auch neuen

heit und Natürlichkeit bringen. Wie in der Oper allein vom

wurden.

deutlich überwog. Die Tanzbildnerin vermied es, die Tonwell

Die Reform des Theaterweſens ſetzt ſich durch Nur ein Zwire ere dec e See 8 Es iſt h Zeit,
befreit.

Seine Gliederkoketterie ſtrebt der Jnnerlichkeit des Theaterwillens
der moderne Körpertanund in Gaſtſpielen anf

den Theaterbühnen zeigen. Das Theater muß ihm heute Heimatſtätte

lich um
igen Weg

für die
ute wach. Jn Rudolf von

bereits
Rudolf

Labans, der als erſter dieſen Neuweg beſchritt, zum Teil
als geſcheitert angeſehen werden. Die Mitübernahme alter Ballett

promiß. Mit offener Freude iſt in dieſer Richtung das Schaffen der
Sie wagte es hier eigene Wege zu

Gehalt
Sie und ihre Tanzgruppe iſt darum für unſere Zeit eine

Die Nottebohm will den Theatertanz auf eine Formel der Klar
Tänze

riſchen her eine Vertiefung des geiſtigen Ausdrucks erreicht werden
kann, zeigte die Tanzgeſtaltung zur Gluck- Oper „Orpheus“,
aus der mehrere Orcheſterpartien zur tänzeriſchen Formung entnommen

Dieſe Operntänze waren Verſuche in denen aber der Grad
des Sichtbar-Errungenen den der problematiſchen Unausgeglichenheit

en nur

a

dem Tanzen ihrer Schülerinnen beſteht heute u

gauszudeuten. Sie war vielmehr beſtrebt, von der Eigengeſetzmäßigkeit
des abſoluten Tanzes ausgehend, der Muſik Gleichartiges an die Seite
zu ſetzen. Dieſer Verſuch bewies nur, wie notwendig die freie Tanzart
für das Theater iſt. Wenn auch zwiſchen dem Weſen der Oper und
dieſem Tanzen ein Widerſpruch bleiben muß, ſo iſt er doch bedeutend
kleiner als der, den das Ballett hervorbringt, das durch ſeine eitle
Virtuoſttät die Einheit des Werkes nur auseinanderreißt. Jm Gegen
ſatz zum Ballett kann die moderne Tanzkunſt die Oper nur voran
bringen auf dem Wege zur Einfachheit der Wirkung

Der Hauptwert dieſer Gruppe li e in ihrer Leiterin
in deren Führertum man trotz Uneinheitlichkeiten volles Vertrauen
etzen darf. Zwiſchen den Tanpkompoſitionen Nottebohm aber und

ein großer Ab
ſtand. Hier fehlt noch die ſtrenge Schulung und örperdiſziplin, die
wir an der Wigman und an Hellerau ſo bewundern Die Tänzerin
muß ihren Körper reſtlos in der Gewalt haben. Die Bewegungs
wellen müſſen aus dem Innen des Körpers herausgetrieben werden
Hier mangelt es allen Tänzerinnen noch an ntenſität Eine große
Hilfe bietet ihnen ihre Natürlichkeit und friſche Tanzluſt, die ſie auch
über Poſen und Gewolltheiten hinweghelfen wird.

Jn den muſikfreien Tänzen können ſie ſich beſſer behaupten Hier
ſind ſie vollkommen auf ſich ſelbſt ren und müſſen aus ſich
ſelbſt heraus geſtalten. Die Schule würde in ihrer Entwicklung
ſchneller vorankommen, wenn ſie dem muſikfreien Tanzen einen Vor
rang einräumt.

Vo in Leipzig die Dora Menzler- Schule Boden erringt, muß der
Nottebohm in Halle volle Unterſtützung zuteil werden. Wenn ſich
Halle in ſeinen künſtleriſchen Beſtrebungen gegenüber der Meſſeſtadt
behaupten will, zeigt ſich hier der Weg, in dem ſie der Tanzgruppe
der Nottebohm den ſtändigen Zugang zum Theater verſchafft. Trotz
Lücken und Mangel an Reife wäre dieſe Tat nur ein Gewinn Jnten
dant Dietrich könnte durch eine Verpflichtung der Nottebohm, die
ohne große Finanzbelaſtung vorzunehmen wäre, dem Ruf des Halli
ſchen Stadttheaters ein ſehr ſtarkes Echo geben. t.

herige

Eine neue Niederlage der engliſchen Regierung.

London, 24. Juni. (Funkſpruch WTB.) Die Regierung erlitt
geſtern im Unterhauſe in einer Geſchäftsordnungsfrage bezüglich der
Wohnungsvorlage eine Niederlage. Die Univniſten ſtimmten gemein
ſam mit den Demokraten dafür, daß die Vorlage nicht an den Geſchäfts
ausſchuß vergeben wird. Das liberale Mitglied Maſterman beantragte,
daß die Vorlage von einem Ausſchuß des geſamten Hauſes bearbeitet
wird. Bei der Abſtimmung für den liberalen Antrag 315 Mitglieder
dagegen 175. Die Regierung blieb daher mit 140 Stimmen in der
Minderheit. Die Blätter heben hervor daß dies die 5. Niederlage ſei,
die die Regierung erlitten habe und daß dies die größte ſei, die je eine
Regierung erlitten habe.

Rumänien und Sowjetrußland.
Bukareſt, 24. Juni. (T. Rumänien macht, wie der Miniſter

präſident Bratiant mitteilte, die de jure Anerkennung Sowjetrußlands
davon abhängig, ob die Räteregiernng die rumäniſchen Rechte auf
Beßarabien anerkennt oder nicht.

Ein internationaler Kongreß für Sozialpolitik
wird vom 2. bis 5. bezw. 6. Oktober 1924 in Prag ſtattfinden.
Dieſem Kongreß kommt erhöhte Bedeutung zu, weil ſeit den Kon
S in Zürich und Brüſſel im Jahre 1897 mehr als ein Viertel

ahrhundert der ſozialen Reformen in den Hauptinduſtrieländern
dahingegangen iſt, die weſentliche Veränderungen in den mannigfachen
ſozialen er hervorgerufen haben. Nach dem Weltkriege iſt zwar
eine amtliche Jnternationale Arbeitsorganiſation gegründet worden,
e et aber haben wirtſchaftliche und politiſche nungen das

ntereſſe an ſozialen Reformen gelähmt. Jn einer Reihe von Ländernſind die von den Regierungen gemachten r die internationalen
Arbeiterſchutzverträge zu ratifizieren, noch nicht eingehalten worden.
Aufgabe des neuen internationalen Kongreſſes wird es nun ſein, die
vorhandene Gleichgültigkeit zu beſeitigen und ein gemeinſames ſoziales
Reformprogramm für die Zukunft aufzuſtellen. emgemäß wird das
Programm des Prager Kongreſſes, für das bereits aus allen Kultur
ländern Referenten gewonnen ſind, einmal die Weltlage der Sozial
politik und ſodann die Grundkagen einer neuen Sozialpolitik
umfaſſen.

Heutſchland.

Gelher verabſchiedet.

München, 24. Juni. (T.n.) Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt
der Chef des Münchener Landespolizei Amtes, Polizeioberſt von
Seiſſer vom 31. Auguſt verabſchirdet worden. Zu ſeinem Nachfolger
iſt vom gleichen Zeitpunkte an der Leiter der NürnbergFürther
Polizei ernannt worden

Die bayriſche Kriſe.
München, 25. Juni. Nach der Nominierung des er

Dr. Heldt als neuen Miniſterpräſidenten tagten im Landtag die Frak
tionen in Permanenz. Der Bauernbund erklärte ſeine Zuſtimmung
zur Kandidatur Heldts. Die Fraktionen der Deutſchnationalen und
der Deutſchne Volkspartei beſchloſſen, der Kandidatur des Abg. Dr.
Heldt für die Miniſterpräſidentſchaft ihre Zuſtimmung zu geben.

Wider den Separatismus.
Düſſeldorf, 25.. Juni. Der Provinziallandtag n ein

ſtimmig und widerſpruchslos einen Antrag an, durch den ü eine
Eingabe des ſogenannten rheiniſch- weſtfäliſchen Volksbundes eparg

Obſervanz, an deſſen Spitze der bekannte Sonderbündler
athes ſteht, debattelos zur Tagesordnung übergegangen wurde. Die

ragliche Eingabe hatte vom Provinziallandtag die Zuſtimmung zur
Jnternationaliſierung des Rheinlandes und des Ruhrgebietes unter
der Kontrolle des Völkerbundes verlangt.

Ende des Streiks im ſächſiſchen Stein kohlen
bergbau

Dresden 24. Juni (T.u.) Der über ſteben Wochen un
dauernde Streik im ſächſiſchen Steinkohlenbergbaun kann als erloſchen
angeſehen werden, nachdem ſich heute früh der größte Teil der Beleg
ſchaften zur Arbeit gemeldet hat. Die am Montag vorgenommene Ur
abſtimmung der Gewerkſchaften brachte nicht die für die Fortſetzung
des Streikes erforderliche Zweidrittelmehrheit.

Keine Herabſetzung der Fernſprechgebühren.

Berlin, 24. Juni. (T.U.) Die Nachrichten, die von einerHerabſetzung der Fernſprechgebühren zum 1. Juli wiſſen wollten, ſind.
wie der „TelegraphenUnjon“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird
unzutreffend. Die bisherigen Ortsgeſprächsgebühren bleiben beſtehen
Herabgeſetzt werden nur die Nebengebühren, nämlich Einrichtungs
gebühren, Anſchlußgebühren uſw. Die übrigen Hauptgebühren außer
den r ne bleiben gleichfalls unverändert. Es ſt
auch nicht richtig, daß die Reichspoſtvrwaltung einen großen Ausfall
infolge geringer Benutzung des Telefons gehabt hätt und daß darauf
die Ermäßigungn zurückzuführen ſeien. Jm Gegenteil macht ſich gegen
wärtig im Fernſprechverkehr eine große Belaſtung bemerkbar

Zur Abänderung des Reichsſiedlungsgeſetzes
hat die demokratiſche Reichstagsfraktion ſoeben folgenden Antrag Koch,

öhme und Gen. eingebracht „Der Reichstag wolle beſchließen, die
Reichsregierung zu erſuchen, zum Reichsſiedlungsgeſetß vom 11. Auguſt
1919 eine Vorlage zu bringen, die folgende Abänderungen enthält
I. die Entſchädigung für auf Grund des Reichsſiedlungsgeſetes abgetretenes Land muß auf Wunſch des Landempfängers ſoweit in

aturalwertrente feſtgeſetzt werden, als es nicht hypothekarich belaſtet
iſt; 2. ſolchen Landerwerbern, die zu Zeitpacht oder Pacht mit Kauf
anwartſchaft angeſetzt worden ſind, iſt ſofern ihr Land orbnungs-
gemäß bewirtſchaftek war auf Antrag das Eigentumsrecht zu ge
währen; 3. der Anſpruch auf Land aus dem Beſtande der ſiedlungs
pflichtigen Güter kann auch von ſolchen Landwirten, die bereits eine
ſelbſtändige Ackernahrung beſitzen, aber unter hundert Hektar zum
Eigentum haben, dann geſtellt werden, wenn ſie nach dem Urteil der
zuſtändigen Fachbehörden in beſonders hervorragender Weiſe ihre bisi Wiriſcheft betrieben haben.“

Die Waſſervlole.
Butomus umbellatusApis der blühende Jüngling, hatte ſich in die reigende G a la

thea, die ſchönſte aller Nymphen, e n Braut erkoren. Sie
war ihm gewogen und liebte ihn mit der ganzen Glut ihres Herzens.
Aber Polyphem, der rieſige Cyklop, liebte die reizende Nymphe eben
falls und verfolgte ſie, wo er ging und ſtand.

Einſt gewahrte er das ſchöne Paar im Schatten eines lauſchigen
Haines. Voll Jngrimm warf er einen ungeheuren Felsblock nachdemſelben und ſerſhwettert den fliehenden Apis Die göttliche

e entging nur mit Mühe dem tötlichen Wurfe und tauchte in
ie Flut.

er gemordete Apis aber wurde in einen unter den Felsblock
hervorſprudelnden Bach gleichen Namens verwandelt. Nachdem das
Waſſer in ſeinem Bett ruhig dahin floß, erſchien in den Wellen des
klaren Bächleins zwiſchen hochgeſchoſſenen Schilf der liebende Jüng
ling ſelber, aber verwandelt in die ſchöne roſenrote Waſſerviole.
In ſüßem Traum früheren Glücks wiegt er ſein jünglingfriſches
Blumenhaupt auf ſchlankem Stengel in dem murmelnden und raäu
ſchenden Gewäſſer ſanft hin und her. Dort ſteht er noch und erinnert
uns mit mahnender Stimme an den Wechſel des Glücks

Die Blumengöttin Florg fand an der neu geſchaffenen Apisblume
ein ſolches u r daß ſie dieſelbe zu ihrer Lieblingsblume
erkor. Und geich ihr gibt es gewiß nur wenige Menſchen, welche an
der herrlichen Blumenbinſe, auch Schweineblume gena mit ihrer
gipfelſtändigen Dolde nicht ihre hohe Freude hätten. e wächſt in
ſtehenden und fließenden Gewäſſern, gar nicht ſelten zu B. in dem
Sumpfe links neben dem Alleewege, der in die Probſtei führt und
in einem Graben hinter der Faſaneriebrücke rechts beim Beginn des
Fürſtendammweges nach Burgliebenau hin. Ke

Eine Hitzewelle in Amerika. Nach einer Meldung aus New
)ork wird der mittlere Weſten der Vereinigten Staaten ſeit einigen

Tagen von ungewöhnlichen Hitzewellen heimgeſucht, beſonders die
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Staaten Ohio und Jllinois. Jn Chicago, wo die Temperatur 94 Grad
Fahrenheit betrug, ſind 60 Histſchläge gezählt worden, davon 9 ödlich,
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23. Juni.
Sonderzug nach Kottbhus-Lübbenau. Am Sonntag, den 6. Juli

berkehrt ein Verwaltungsſonderzug 3. und 4 Klaſſe von Leipzig und
Halle nach Cottbus und zurück von Lübbenau. Zu dem Zuge
werden in Leipzig, Taucha, Halle, Delitzſch und Eilenburg Sonderzug
karten zum Preiſe der Sonntagrückfahrkarten ausgegeben. Der Fahr
reis beträgt von Halle (Saale) 3. Klaſſe 10.50 Mark, 4. Klaſſe 7.00
Mark. Für Reiſende mit Fahrkarten 4. Klaſſe werden Wagen mit
Bänken geſtellt, ſodaß für jeden Reiſenden ein Sitzplatz geſichert iſt.
Die Fahrkarten gelten bei der Hinfahrt nach Cottbus oder nach Lübbe
nau und berechtigen zwiſchen Calau und Lübbenau zur Benutzung des
in Calau um 6.45 vorm. abfahrenden Perſonenzuges 922

Wichtige Ziffern zur Tuberkuloſebekämpfung in Preußen. Dem
s angekündigten Buche des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters

irtſiefer Die ſtaatliche Wohlfahrtspflege in Preußen entnehmen
wir folgende Ziffern: Die Tuberkuloſeſterblichkeit, die ſeit dem Jahre
1878 mit leichten Schwankungen dauernd zurückgegangen war und

ihren tief Stand im Jahre 1913 mit 15 Todesfällen auf 10 000
Lebende erreicht hatte, iſt infolge der Ernährungsſchwierigkeiten der
drei letzten Kriegsjahre wieder ſtärker geſtiegen, und zwar bis auf
7, alſo faſt das Doppelte, im Jahre 1918. Die Sterblichkeit fiel dann
s 1921 auf 15,4 Todesfälle auf 10 000 Lebende, ſtieg aber von da ab

von neuem an. Jn den erſten drei Viertel Jahren von 1921, 1922 und
1923 beträgt ſie entſprechend 13,97, 1447 und 16,12 auf 10 000 Lebende.

Entſprechend der Verbreitung der Tuberkuloſe und ihrer Bedeu
tung für die Volkswohlfahrt iſt die Zahl der Anſtalten und Einrich-
ungen, die ſich die Tuberkuloſebekämpfung und Verhütung zur Auf

gabe machen, erheblich. Nach einer Aufſtellung des Deutſchen Zentral
komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, mit dem das Volkswohl-
fahrtksminiſterium Hand in Hand arbeitet, ſind zurzeit in Preußen
vorhanden: 114 Heilſtätten, 18 Geneſungsheime, 7 Militärverſorgungs-
krankenhäuſer, 226 Einrichtungen für Krankenhausbehandlung (Tuber-
kuloſeabteilungen) und Jnvalidenpflege Tuberkulöſer (alles für Er
wachſene), 52 Kinderheilſtätten für Lungen-, Knochen- und Gelenk-
tuberkuloſe, 137 Anſtalten für tuberkulos-bedrohte, ſkrofulöſe und
erholungsbedürftige Kinder, 93 Walderholungsſtätten, 13 Waldſchulen
und 882 Auskunfts- und Fürſorgeſtellen für Lungenkranke.

Nur noch 25-KilogrammHandgepäck. Das Gewicht des Hand
gepäcks, das in die 2. und 3. Klaſſe mitgenommen werden darf, war
bisher nur durch die Beſtimmung veſchränkt, daß es leicht tragbar iſt.
J 4. Klaſſe mußte ein einzelner Fußgänger die geſamte Traglaſt

können. Der Reichsverkehrsminiſter hat jetzt von ſeiner Er
i ng zur ſelbſtändigen Ergänzung der Verordnungen über den

Verkehr Gebrauch gemächt und das Gewicht des Handgepäcks eines
Reiſenden auf insgeſamt 25 Kilogramm beſchrän Stücke von mehr
als 25 Kilogramm Einzelgewicht werden nicht mehr zugelaſſen, auch
wenn mehrere Perſonen zuſammen reiſen. Jn der 4. Klaſſe darf das
Gew der von einem Reiſenden mitgeführten Gegenſtände insgeſamt
0 Kilogramm nicht mehr überſteigen. Auch Gegenſtände von mehr

als em Einzelgewicht werden nicht mehr zugelaſſen felbſt wenn
mehrere Perſonen zuſammen reiſen. Wird ſolches Uebergewicht in

en Klaſſen trotzdem mitgeführt, ſo werden die betr.
en Gepäckwagen gebracht und dort bis zur endgültigen Ab

verwahrt. Für dieſe Gegenſtände wird von den Slativnen
der der Reiſende zugegangen iſt, je nach Art des Gutes die

Gepäck oder Expreßgutfracht mit einem Zuſchlag von 10 Goldmark
ch nicht mehr als Fracht) er n. Wird die Zugangs-

ht ſofort unzr ewi f ird die Fracht von

Preisauszeichnungen für Tabak und Tabakwaren. Bisher
Gerichte nicht einheitlich die Frage beurteilt, ob Zigarren,

s täglichen

glichen Be

nämlich die fenſterrtikel“nicht aber

e aren als Gegenſtändetſehen, alſo preisauszeichnungspflichtig ſind,
während Zigarren im Werte von über 20 Pfennig, Zigaretten im
Werte von über 15 Pfennig je Stück, ſowie Rauchtabak, der mehr
als 30 Mark je Kilogramm im Kleinverkauf koſtet, dem Preisauszeich-

zwang nicht unterliegennungszw
an Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene.

beſtand ein Abkommen zwiſchen dem Reichsausſchuß der Kriegsbeſchä-
digten und K hinterbliebenenfürſorge und dem Jnbvalidendank.

dem di hrung an die Hauptfürſorgeſtellen übergegangen iſt,
lehen des Jnvalidendanks über die Kreditgemein-

Die D hen des Reiches können ſo in geeigneten
Zuſchüſſe des Jnvalidendanks erhöht werden. Zwiſchen
einbart en, daß der Jnvalidendank nur Darlehen

auch zemeinſchaft beteiligt. Dieſe will den Jn
haut dann heranziehen, wenn größere Beträge

u helfen, dieſe aber aus Reichsmitteln nicht
geſtellt werden können.

S Zur Notwendigkeit des Kurzſchrift- Unterrichts in der Schule.
he Schulblatt für den Bezirk Merſeburg meldet Laut
gung vom 24. Mai d. J. wird der Erlaß des Ober

aphie als

Von der Kinderfürſorge. Zu Zwecken der Landesfürſorge iſt
in Bad Schmiedeberg eine am Waldesrand, etwa 5 Minuten vom
Bahnhof, gelegene Beſitzung angekauft worden. Vorerſt ſoll dadurch
das hieſige Kinderheim in der Clobicauer Straße entlaſtet werden.
Eine Anzahl Zöglinge mit dem entſprechenden Aufſichtsperſonal iſt
bereits dorthin übergeſitedelt

Vom Wochenmarkt. Auch heute war wieder das junge Ge
müſſe der Hauptartikel des Marktes Jun großer Menge lag dieſes
an den Händlerſtänden aufgeſchichtet. Die Preiſe beweglen ſich noch
in ungefähr derſelben Bahn wie in der Vorwoche. Reichere Anfuhr
war in Kirſchen zu verzeichnen. Von einer Preisſenkung war in
deſſen heute noch nichts zu bemerken, überall wurden 80 Pfg. pro
Pfund verlangt. Dieſer Preis iſt in der jetzt herangekommenen
Haupternte der Kirſchen zu hoch, in Dürrenberg werden nach der
Angabe eines dortigen Einwohners 20 Pfg. pro Pfund bezahlt.
Erdbeeren waren auch reichlich angeboten. Auch hier wurde un
gefähr derſelbe Preis wie in der Vorwoche verlangt. Auch zeigten
ſich ſchon vereinzelt reife Stachelbeeren, pro Pfund 25 bis
30 Pfg. Jn Gurken war weniger ſtarkes Angebot zu verzeichnen.
Kartoffeln reichliche Anfuhr, Preiſe wie in der Vorwoche. Gutes

Angebot war wieder in Landwurſt. zu verzeichnen, ebenſo in Fluß
und Seefiſchen, Butter, Eier, Käſe uſw. Jn mittleren Grenzen be
wegte ſich das Angebot auf dem Ferkelmarkt, die Nachfrage
war indeſſen ſchwächer. Wie uns mitgeteilt wird, ſoll heute ein
Paar kleine Ferkel ſchon pon 15 A an verkauft worden ſein, größere
Tiere teurer.

Vom Theater-Verein. Der Abſchiedsabend Bunter Abend
der Halliſchen Schauſpieler muß infolge SpielplanAnderung am

Stadttheater auf den 11. Juli verſchoben werden. An weiteren
Spenden erhielt der Verein von Fräulein Boos, Halliſche Straße,
eine Tiſchlampe und zwei Gardinenhalter. Herzlichen Dank.

Der Verein für Heimatkunde veranſtaltet am Sonntag den
29. d. Mts. eine Wanderung nach Lützen. Die Abfahrt erfolgt
840 Uhr mit einem Sonderwagen der Fernbahn bis Fährendorf. Von
dort führt die Wanderung über Dürrenberg, am Perſebach entlang
nach Teuditz, Kauern, wo eine einſtündige Raſt vorgeſehen iſt und
Herr Reg Landmeſſer Stephan einen Vortrag über die Geſchichte
Kauerns halten wird. Jn Zöllſchen werden die in den dortigen Kies
gruben wunderſchön erhaltenen vorgeſchichtlichen Wohngruben gezeigt.
Quer durch die Felder führt der Weg dann weiter nach dem Schlacht
feld von 1632 (Denkmal). Hier wird Herr Lehrer Müller im ſchattigen
Garten des im Denkmalpark befindlichen Gaſthauſes durch einen
Vortrag ein Bild von der Schlacht geben nüden iſt Gelegen
heit zur Rückfahrt 2,88 Uhr mit der Bahn geboten. Die übrigen

r und H iebene. Für dieDarlehen an Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene

Teilnehmer beſuchen noch das hiſtoriſche Muſeum des Herrn Vige
konſul Planer. Nach einer Beſichtigung der Stadt erfolgt der Rückmarſch entweder über Röcken oder, wenn es die l en en
erlaubt, wieder den gleichen Weg nach Dürrenberg zurück. Freunde
der Heimat find zu der Wanderung herzlich willkommen

g. Jn Beth's Geſellſchaftshaus wird am Donnerstag Abend der
„Strauß- Abend, welcher vor 14 Tagen ſolchen Anklang gefunden hat,
auf Wunſch wiederholt. Dieſelben Künſtler wirken wieder mit, um
dieſem Abend zu demſelben Erfolg zu verhelfen, den der erſte Sonder
abend hatte. Die Konzerte bei Beth's erfreuen ſich eines guten Rufes.
Sie werden bei gutem Wetter ſtets im Garte ſonſt im Caféerhalten ſonſt im Café

per Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe eine Verordnung über Offenlegung eines
Fluchtplanes, Voranreldung zur Gewerbeertr d ſuſteuer 1924 und Pachtzahlung e nſianer

Falſche 10-Rentenmarkſcheine im UAmlauf.

Wie uns das hieſige Poſtamt mitteilt, ſind bei ihm geſtern und
vorgeſtern 3 falſche 10-Rentenmarkſcheine in Zahlung gegeben worden.

Es handelt ſich dabei um ſehr geſchickte Nachahmungen. Sie unter
ſcheiden ſich von den echten nur durch das Fehlen der Faſerung und
durch falſches Waſſerzeichenmuſter.

Man kann die echten Scheine von den falſchen leicht auf folgende
Weiſe unterſcheiden:

Wenn man die echten Scheine etwas anfeuchtet und dann
reibt, kann man die Faſern herausziehen. Bei den falſchen
Scheinen ſind überhaupt keine Faſern eingewebt.

Die Scheine müſſen etwa vorgeſtern von Falſchmünzern bei hie
ſigen Geſchäftslenten in Zahlung gegeben worden ſein. Die Geſchäfts
leute wollen ſolche Scheine ſofort anhalten und der Polizei übergeben

Von morgen ab werden wir einen dieſer falſchen Scheine im
im Schaufenſter unſerer Geſchäſtsſtelle zur allgemeinen Anſicht aus
hängen

Verbanostag
der Feuerwehren des Regierungsbezirks Merſeburg.
Am 31 und 22. Juni fand in der freundlichen Elſterſtadt Zeitz

der 48. Verbandstag der Feuerwehren im Regierungsbezirk Merſe
burg ſtatt, an welchem auch 15 Mitglieder der hieſigen frei
willigen Feuerwehr teilnahmen.

Die Verbandsver handlungen am Sonnabend nach
mittag, welchen Oberbürgermeiſter Löffler, Vertreter der Städle- und
Landfeuerſozietät und über 300 Feuerwehrführer beiwohnten, zeigten
ein ernſtes Bild von der idealen Tätigkeit der Feuerwehren. Dabei
wurde als Vorort für den nächſtjährigen Verbandstag
Merſeburg gewählt. Der anſchließende Begrüßungsabend wurde
durch treffliche Vorträge des Moßartvereins und vorzügliche Vor
führungen des Turnvereins „Vater Jahn“ verſchönt.

Am Sonntag fanden nach vorangegangenem Weckruf und einer
Sitz ung der Kreisbrandmeiſter die Schul und Angriffsübungen der
Ortswehr ſtatt. Nachmittags vereinigten ſich über 600 Feuerwehr
leute zu einem Umzug durch die feſtlich mit Girlanden und Fahnen
geſchmückte Stadt, bei welchem die wackeren Wehrleute von der Bürger
ſchaft mit Blumengrüßen rſchüttet wurden.

Die Aufnahme der Gaſtwehren in Zeitz muß als eine beſon
ders vorbildliche bezeichnet werden? Vertreter der Stadt und
paſſive Mitglieder der Ortswehr hatten den Empfang der eintreffen-
den Wehren am Bahnhofe wie auch die Leitung des Wohnungsbüros
übernommen. Dürch die Gaſtfreundſchaft der Zeitzer Bürger war die
xeſtloſe Unterbringung der fremden Wehrleute in Bürgerquartieren
ermöglicht worden. Der Verbandstag in Zeitz wird den Merxſeburger
Teilnehmern unvergeßlich bleiben. Möge der im nächſten Jahre in
den Mauern Merſe u indende Verbandstag bei den fremden
Wehren einen gleichen Eindeuck hinterlaſſen.

Erwähnt ſei noch, daß die Stadtverwaltung Zeitz zum
Gelingen der Veranſtaltung einen Beitrag von 8300 Mark ge
leiſtet hat.

Kinderfeſt!
Wenn ich mich zurück verſenke
In die ferne Jugendzeit
Und der Kinderfeſte denke
Wird das Herz mir heut' noch weit!
Ei, wie übten wir voll Eifer
Vorher all' die Spiele ein,

ehnlichſt wünſchend, daß der Regen
Uns verſchon' beim Ringelreih'n!
Von den braun' und blonden Köpfen
Hing der Lockenfülle Pracht,
Die aus vielen feſten Zöpfen
Mutter tags vorher gemacht.
Wenn durch feſtgeſchmückte Straßen
Wir zum Marktplatz zogen hin,
Ward durch Pfeifen, Trommeln, Blaſen
Uns gar feierlich zu Sinn.
Auf dem Feſtplatz angekommen
Lag ein kühler Trank bereii,
Den wir gerne eingenommen,
Dann begann die Herrlichkei:
Unter Tanzen, Singen, Spielen
Kam die Pauſe ſchnell heran
Wüutrſt und Brezel uns gefielen,
Auch der Preis, den man gewann
Viel-zu früh, in all' dem Trubel,
Stellte ſich der Abend ein
Doch vergnügt und voller Jubel
Zogen wir zur Stadt hinein
Lauſchten auf dem Markt der Rede,
Stimmten ein in den Geſang,
Der dem alten Herrgott oben
Dargebracht zu Lob und Dankl!

Jedes Haus ringsum erſtrahlte
In bengaliſch buntem Licht,
Und die hellſte Freude malte
Sich auf jedem Angeſicht.
Kinderfeſt! Nach langen Jahren,
Weckeſt du erinnernd auf,
Was an Freude wir erfahren
In der Jugend frohem Lauf!

Anna Roſtock

Tageskalender
Mittwoch 25. Juni.

Verſammlung des Biochemiſchen Vereins. Unterhaltungsmuſik im
Vereinshaus VfL.

Donnerstag, 26. Juni.
RathenauGedächtnisfeier des Reichsbanners ſchwarzrotgold in der

„Goldenen Kugel Vortrag der Bibelforſcher im Caſino.
Richard Strauß Abend in Beths Geſellſchaftshaus.

Täglich
Beth. Putler-Trio. Stadt-Café: Zigeunerkapelle. Park- Café

Künſtlerkonzert.

Wetterwarte.
V. W. am 26. Juni (Tonnerstag): Wechſelnde Bewölkung, zeit

weiſe heiter, ziemlich warm, ſtrichweiſe Regen 27. Juni (Freitag):
Etwas wärmer ziemlich heiter, meiſt trocken.

S Aus dem Elſtertale, 25. Ji
Wochen, welche meiſt als ſtar
Wildbeſtande in den hieſi
rend bei einem Nachtgen

ini. Die Gewitte n in den letzten
Schlagregen niedergingen, ſind dem

en Feldern ſehr nachteilig geweſen. Wäh
tker in den Ortſchaften nur 9-10 Millimeter

Regenmenge gemeſſen wurde, betrug dieſelbe bei dem nämlichen Ge
witter nach Döllnitz, Dieskau, Gröbers hin in den Feldmarken 25
Millimeter. Bei dieſem ſtarken Schlagregen haben beſonders die Ge
lege von Rebhühnern und Faſanen gelitten, auch Junghaſen ſind

J rluſmehrfach in den Fluten umgekommen. dieſer Wildgattun
gen wird ſich daher im Herbſt ſtark bemerkbar machen. Denn auch
nochmals begonnene Gelege von Rebhühnern und Faſanen fallen ſpär-
lich aus und vermögen den Ausfall nicht zu decken

S Raßnitz, 25. Juni. Die Wallendorfer Kohlenw
Kohlenfeldbeſizern, welche im Auengelände ihre Grundſtüd
kauf angeſtellt haben als fällige Ratenzahlung zum
den Betrag von 50 Prozent der Betragshöhe von 400
gen in Dollarmark zur Bezahlung geboten. J
am Sonnabend im Thomas ſche thofe hak
ſchloſſen, die angebotene Betragsrate unter J
Aufwertung zum vollen Betrage anzunehmen und in
Zuſtimmung abzugeben

8 Pritſchöna, 25.
anhanges der hieſigen Gemeinde
Böhme, der Zuſchlag für ſein

s Burgliebenan, 25. J
den Scheunen ein. Da d
war, war es von den voraufgegan
bleicht worden, hatte aber dennoch ar
Heuernte iſt nun allſeitig aufgenom
Grasmäher im Betrieb und Leute m
keit, um den Trocknungsprozeß zu beſch
der vergangenen Woche mit ihrer trof
waren. Die Ernte fällt im allgemein
die Pachtungen teuer ſind, ſo

haben den
e zum Ver

Juni. Bei

Erſatz für die hohen Steuer
S Spergau, 25. Juni. Wie

auch diesmal wieder das Feſt de
hannistages hier gefeiert. Der
angeregt. Gegen 9 Uhr zogen
Muſik nach der Kiesgrube.
haufen aufgeſchichtet. Alle enden, die an
maleriſches Bild boten, ſangen einen Vers von
unſer Gott Dann wurde, mit einer brennen
Hand, von einer Turnerin der Feuerſegen geſproch
entzündet. Darauf hielt Paſtor Ballien eine
der er den Wert alter Volksſitten betonte. Seine Rede k
aus, daß ein Läuterungsfeuer in unſerem deutſchen Volke auff
möge, das die Herzen zuſammenſchweißen, Selbſtſucht und Zwietracht
aber verbrennen ſolle. Möchte doch einſt der Tag kommen, an dem
unendliche Freudenfeuer die Freiheit verkünden! Nach dem Geſang
der erſten und vierten Strophe des Deutſch wurde mit dem
Springen über das Feuer begonnen. Jn einer Nachfeier im Gaſt
haus Winkler ſprach Paſtor Ballien noch über die Arbeitsdienſtpflicht.

8 Schkenditz, 25. Juni. erlingst iſt di hr wohl
geradezu unheimlich und beſonders die Kle ſchwer
darunter zu leiden Bis zu 18 unter bee beer-
ſtock, und 5—6 unter einer Salgtſtaude wurder
Mohn- und Kohlpflanzen hängen die Blä
„trauern“. Da iſt es die höchſte Zeit, di
und die die Wurzlen abfreſſenden
müſepflanzen in dieſem Frühjahr
entſteht den Schrebergärtnern durch en
Schaden; ſeine Vertilgung muß deshalb mit
werden.

s Ammendorf, 25. Juni. Unter rege
das 9 jährige Kind Fritz Windel beerd
Baden in der Elſter ertrunken war.
die an der Bräuhanſchenke ü die
tiefe Stelle, die Pferdeſchwemme.
kannt, aber an dieſem Tage ging d
Regengüſſe vollufrig und hatte infolged
ſo daß der Knabe vermutlich von einer fla
Stelle abgetrieben wurde zuerlicherweiſe
loſen Burſchen, die auf der
guftauchen ſahen, niemand zu ſeiner Rettung bemüht Jn derſelb
Pferdeſchwemme wurde jetzt wieder die Leiche eines W jährigen un
elternloſen Manrers aus Querfurt bezw. Weißenfels von Badende
gefunden und nach der Leichenhalle gebracht.

Lauchſtädt und Schafſſtädt.
Schafſtädt, 24. Juni. Der Amsdorfer Geſangverein Germania

feierke am vergangenen Sonntag ſein 25jähriges Beſtehen,
mit Bannerweihe. Gleichzeitig fand ein Pre f
traten in den Wettbewerb und ſtritten um die e
großer Feſtplatz nicht vorhanden war, wurde die, am Bahn
gelegene Wieſe zu einem ſolchen hergerichtet. Auch wurde
ſchen der Gäſte durch Beluſtigung und Unterha j
nung getragen. Das Wetter war nicht ge
die Feſtlichkeit ohne Störung zu Ende geführ
Philharmoniſche Orcheſter, unter Leitung
Heuer-Halle, wartete mit frohen 9
platz felbſt wurde das Maſſen-Chor
grüßungsrede, die der zweite Vorſitzende

r Anteilnahme wurde geſtern

gt, 7 i beim

lbrücke,

er

dieſer n
ſich von den arbeits

den Wün

Halle hielt, erfolgte die Fahnenweihe. l tennägel wurden von den Gaſlbereinen überreicht. twickelte ſich
ein reger Betrieb vor der Muſikhalle; denn Verein betrat

i i und in zwei

Gruppen und zwar Gau- und Ni terenzählte auch der gemiſchte Chor ie ädt,unter Leitung des Dirigenten Lehrers Kühling. Der Shor
iſt der jüngſte unter den Vereinen, die zum Wettbewerb ger ben,
beſteht er doch kaum 3 Jahr und trat das erſtemal im erb

r underrang in der
ter den

auf. Neun Preiſe wurden insg
der gemiſchte Chor der Män
zweiten Gruppe den erſten Pre
vorzüglichen Geſamtleiſtungen allgemeine
Glückwünſche wurden ihm zuteil. Der Dirigent
Teil des Erfolges zukommt, ſprach den Preis
Dank aus. Die Preiſe werden nach vollendeter Abſchri
vereinen zugeſandt. Jn feſtlich geſchmückten Wagen wurde dann die
Heimfahrt angetreten, und nach Ankunft noch kurze Zeit im Vereins
lokal verweilt.

O Schafſtädt, 24. Juni. Der ſich über das ganze Reich erſtreckende
Reichsarbeiterſporttag hat auch in unſerem Städtchen eine recht rege
Beteiligung zu verzeichnen gehabt. Nicht nur hieſige ſondern auch
auswärtige Vereine, hatten ſich zur ſportlichen Beteiligur f
den.

mt auf beide
rliedertafel S

Die Einleitung bildete ein Preiskegeln am Sonn
Sonntag vormttag erfolgte der Abmarſch der hieſigen V
der Querfurter Straße, wo die Wettkämpfe im Laufen

Jm 3000-Meter-Schnellauf errang
die Turner Trenſchel, Spiel, Caßler Franz, und Caßler

Am
gangan

Umzug. i

ſehr gut das Hammerſchwingen. t
abgeſchloſſen. Die Zwiſchenpauſen wurden
Reigen der Radfahrer ausgefüllt. Der Ar
durch Geſänge die Leitung und dürfte das
aller Beteiligten ausgefalken ſein.

Reklameteil.
Für jede Mutter

intereſſant iſt die Lektüre des ſpeben erſe
bildungen „Wie iſt es möc eine
hindern, zu verbeſſern und z
von 2 A. von Franz Menze

Leitung: Franz Rö
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfriedund Feuilleton Franz Gomm für P
miſchtes und Sport; Kurt Rößner

ſämtlich in
Berliner Veriretung: Walter Aßmi

Druck und Verlag der Fi

politiſchen
tſchaft,

und Reklame

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Todesanzoeige.
Montag abend 10 Uhr verschied

nach schwerem Leiden unsere innigst-
geliebte Mutter, Schwester, Tante,
Großmutter und Urgrobmutter, die

O. Sophle Blermann.

Pretsch, den 25. Juni 1924.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittags 3 Uhr vom Irauerhause
aus statt.

Nachruf!
S Am Montag, den 23. Juni, ſtarb unſer

langjähriges, treues Mitglied

Herr Ernſt Holler.
Der Verein wird ihm ein ehrendes An J

denken bewahren.

Allgemeiner Turnverein.
J. A.: Der Vorſtand.

Die Mitglieder treten zur Beerdigung am
Donnerstag nachmittags 42 Uhr beim 1. Sprech
wart (Weinberg 9) an.

e

Se 7 h h h5 e 5 a e e e 5 e e e 9 S
S

Geſchäſts-
MGGGGGukkkuuuWir geben unſeren Kunden ſowie der Einwohnerſchaft von Merſeburg und

Umgebung bekannt, daß wir unſere beiden Geſchäfte

Maſchinenſtrickerei und Uhrengeſchäft
von Gerichtsrain 11 nach Neumarkt 64 (Laden) verlegt haben und bitten,
das uns entgegengebrachte Vertrauen auch weiter bewahren zu wollen.

Es wird unſer größtes Beſtreben ſein, unſere beiden Geſchäfte durch reelle,

Verlegung!
M

ſolide ünd preiswerte Bedienung zu erweitern.

Hochachtungsvoll

Franz Kindermann u. Frau.

Selbſtanfertigung und Verkauf von Ausführung aller in das Uhrenfach
gut gearbeiteten Sport und Damen einſchlügigen Reparaturen.

jacken, Herrenweſten, Sweater,
Leibchen, Damenkleider, Babijäckchen,
Kinder, Herren und Damenſtrümpfe
ſowie auch alle anderen Strickwaren.

IXIxäxx
Auf Wunſch werden Reparaturen abgeholt.

Karte genügt.

Reicötarner Schwan 0f- alt

Rauthendu-Getdächtnisfeler

am Donnerstag, den 26. Juni, abends
8 Uhr im Reſtaurant „Goldene ugel
t

e.
Alle der Republik Treugeſinnten ſind hier
durch herzlichſt eingeladen. Eintritt frei!

Der Vorſamnul.

Täglich ſonen
Putler- Trio

Morgen Donnerstag
Wiederholung des

Strauß Abends

alten treuen Werksangehörigen

werden seiner in Ehren gedenken.

Dank.
Für die wohltuenden Beweiſe liebe

voller Teilnahme beim Heimgange meines
lieben, unvergeßlichen Mannes, unſeres
guten treuſorgenden Vaters, Schwieger
Und Großvaters, des Zimmerers

Robert Hertel
ſagen wir allen, die ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen ſchmückten, unſeren herzlichen
Dank. Dank Herrn Paſtor Ballin für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
Herrn Kantor Herz und Liner Schul

Am Montag abend wurde einer von unsern

Herr Ernst Holler
nach schwerem Leiden durch den Tod erlöst.

Schon vor längerer Zeit mußte er krankheits-
halber seinen Posten bei uns aufgeben, den er bei
seinem hohen Alter für immer verlassen sollte.

Wir betrauern seinen Teimgang, und wir

Merseburg, den 25. Juni 1924.
Blancke- Werke

G. m. b. H.

S den erhebenden Geſang.

in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

Motten und deren
Brut

in Polſtermöbeln u. dergl.
tötet raclſkal u. gicher!

Zertrennen der Gegen
ſtände unnötig!!!

Mottentötungsapparet

C. Hauring, ſ. s
Telephon 211.

Arbeits und n

Bequemer n
Eigene Fabrikation
von S. S Mk. an

reren Füldehranat beschlubgemäb bis 50. Juni cr. vorzunehmen.

Merſeburg, Kl. Ritterſtr.13. Bis 30. Juni er. vollgezahlte Anteile erhalten

e h Volle Dividende für 1924.
Dankſagung! Hersebureer Verelnspank

Für die Beweiſe herzlichſter Teilnahme beim e. E. m. h. I.
Hinſcheiden unſerer lieben Entfchlafenen, ſagen (006808666 0968

e en er an Dubec Haus Neuerhurg
Burgund, gelb

Mayer: Sache ma, Schulze,

was is'n echndlich
in Rössen los?

Schulze: Na was ſoll du da los ſin?
Mahyer: Ich herde da neilich, daß uff dr Jänſe

wieſe Anfank Juli e Verein erchnd was
machn will!

Schulze: Warde ma, da jeh' ich in nächſon Dachn
ema naus, un wäre ma e bischen horch'n.

Unsere verehrten Mitglieder bitten wir,

Lehrer Spott mit ſeiner lieben Schuljugend für

J liefert promt an Wiederverkäufer

Herbert SFliekner,
Tabakwaren Großhandlung,
Halle a. S., Forſterſtraße 58,Telephon 2517, Poſt Verſand

Leung, den 25. Juni 1924.

Frau Ww. Fernau.

fugend für den ſchönen Trauergeſang.
Beſonderen Dank den Vorgeſetzten und

Zkollegen des Waſſerwerks Daspig
für die ſchöne Kranzſpende, ſowie allen,

ins hilfreich zur Seite ſtanden.
Dir aber, lieber Vater, rufen wir ein

„Ruhe ſanft!“ und „Habe Dank!“ in deine
kühle Gruft nach.

Fährendorf u. Eröllwitz, im Juni 1924.

Anng verw. Oertel
und Kinder nebſt Enkel.

Ach, wie iſt der Platz ſo leer,
Und wir ſehen dich nicht mehr,
Biſt viel zu früh von uns geſchieden,
Geliebter Vater, ruh in Frieden!

Für die uns erwieſene Anteilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen, die ihren
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten,

herzlichſten Dank.
Fernerhin danken wir Herrn Superin
tendent Uhle für ſeine Grabrede und
Herrn Lehrer Turre mit der Schuljugend

für ihren Geſang.

reichen Worte am Grabe. Dank auch Herrn

8 und andere Marken Zigaretten

Da W r denn widdr Beſcheed. a

Wellen auf böschäftzante

Verlangen Sie die J

Grabdenkmäler I e T SpurenGrabeinfaſſungen, den 29. Juni er.ſchwarz weiß. Silberkies Wapderung n. Iützen.Abfahrt 8 vorm.e
mit der Fernbahnverenſ ſManane e
Fährendorf. Wan
derung üb. Dürrenberg Lendih Tun (dort Raſt und Vortrag),

Zöllſchen nach dem Denkmal (dort Vortrag). Beſich
tigung der Stadt Lützen und des hiſtoriſchen Muſeums
von Vizekonſul Planer. Gäſte herzlich willkommen

Aufääärumgs- WorfragJ im „Caſino“ (kleiner Saal) am Donnerstag
den 26. Juni er., abends 8 Uhr:

790 sümd düe Goten?
Denkende Menſchen ſollten die Wahrheiten der

J Bibel erkennen und nur dieſes. Gottes Wort
J lehrt, daß die Toten tot ſind (Pred. 3, 20 und

Auch hat der Menſch keine
ünſterbliche Seele, ſondern er iſt eine ſterbliche
Seele (1. Moſ. 2, 7). Obiger Vortrag ſoll dazu edienen Zweiflern und ſolchen, die durch die Wir
niſſe von Glaubenslehren und Dogmen vollſtändige
dem Unglauben verfallen ſind, eine Gelegenheit zum
NRachdenken und Prüfen zu geben. Eintritt freil

e 22 e

Hiob 3, 17-—-19).

h e91 rn C mm
9 am Jreitag, den 27. Juni,

abends 8 Uhr im „Tivoli“:J Proteſt gegen die Mietzinsſtener und die

9 Veſeitigung d. Wohnungszwangswirtſch. 9

Referent Kaufmann Rich. Vietz Weißenfels. 9
Hierzu werden alle Mieter eingeladen.

8 8 9

9 9 S

Der Vorſtand
des Merſeburger Mietervereins.

e a
Sünde

iſt es, durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas und
Porzellangegenſtände fortzuwerfen. Der Emaillekitt
„Lieber Heinrich kittet alles waſſer- und feuerfeſt.
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage
bei Paul Ehlert Nachflg., Haus und Küchengeräte

Dank!
Heimgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Minng
können wir es nicht unterlaſſen, allen
denen, die den Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten, Dank zu ſagen. Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Vogt für die er
hebenden Worte am Grabe. Vielen Dank
dem Sportverein „Friſch auf“ und der
lieben Jugend von Reipiſch für mühevolle

Rote und ſhwarze

Johannisbeeren

zur Weinbereſtung kauft
ſeden Poſten zu höchſten

Tagespreiſen.
reife Stachelbeeren.

Franz Helbig
Böttchermir t Lauchſtädt

Selbsthilfe
kranken Versicheruug tn den Höttertant 4 1

Schlestschen Provinzial Haktpklicht-Versicherungsanstalt.
in Verwaltung der

Aufopferung ſowie Herrn Lehrer Baumgras mit der Schuljugend für ihren ſchönen

Geſang. Den Angeſtellten des Michel
Werkes für großzügige Kranzſpenden
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Aufnahmee Da
dem Heilmagnetiſeur Hr.
Karl Rauſchenbach, der
mich von meinem lang
jährig. Gallenſteinleiden
geheilt hat. Gallenſteine

ärztliche Untersuchung. Freie ärztliche Be-
handlung bei freier Arztwahl (ohne Kranken-
schein) Medikamente,
hausbehandlung,

Monatsbeitrag 2 Ehefrau 150, Kinder

bis zum 60. Lebensjahr. Keine

Heilmittel, Kranken-
Wochenhilfe, Sterbegeld.

Familie Friedrich Ranneberg.
ſind zu ſehen u. der Name
des Geheilten zu erfrag. ohne Rücksicht auf die Anzahl insgesamt 2.2Ernſt Heynert.
beimReipiſch, im Juni 1924. Heilmagnetiſeur Horporatlonen u. Verbände besonders Vergünstigungen.

Karl Rauſchenbach,

Annenſtraße 7.Die Liebe höret nimmer auf. Einige Vertreter werden noch eingestellt

F Von ans
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Otto Warnicke.

Ober-Beung, den 25. 6. 1924.

verkauft Ruſchesfelde.
ſcharfer Hofhnnd

paſſend für Obſter, zu ver9 kaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Bon der Feiſe
zurück

Schätt, Dentiſt.

Tel, 2615

Haupt Ceschattsstelle I

en 2
Auskunft erteilt



wütenden Lolotte,
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Deutſchland und die Türkei.
Ein Reiſebrief aus Konſtantinopel

„Wir ſind allein!“ Ausgeſprochen und un ausgeſprochen ruht dieſe
Erkenntnis auf dem Grunde alles deſſen, was hier in der Be
ſprechung volitiſcher und wirtſchaftlicher Fragen an die Oberfläche
kommt. „Wir ſind allein, und wir können uns das nicht leiſten“,
iſt der Schluß, zu dem, allem Anſcheine nach, die junge Türkei ge
kommen iſt, nachdem ſie ungefähr ein Jahr in dem Hochgefühl, end
lich „allein und frei“ zu ſein, geſchwelgt hat.

Das Bedürfnis nach Anſchluß iſt natürlich nicht über Nacht ge
kommen. Der pfhchologiſch Moment ſcheint aber erſt jetzt eingetreten
zu ſein, wohl unter dem ernüchternden Eindruck der politiſchen Ent-
täuſchungen und Anugſtvorſtellungen der letzten Tage. Man denke nur
an Moſſul, Syrien und Rhodos, in denen die wahren Beziehungen
zu den drei Ententemächten ſymboliſiert ſind.

Politiſche Befürchtungen haben letzthin die ökonomiſche Kriſe, die
ſchwer auf dem ganzen Lande und durchaus nicht allein auf Konſtan-
tinopel Jaſtet, einigermaßen in den Hintergrund gedrängt. Und doch,
wie ſo oft, iſt es das wirtſchaftliche Ferment, welches dem politiſchen
Unbehagen den Weg bahnt. Der Kehrausbeſen, von einem gut inten-
tionierten, aber wohl etwas blinden Nationalismus geführt, hat das
Haus vielleicht doch ein wenig zu rein gefegt, und das Kapital, welches
in der Geſtalt von Menſchenmaterial, Unternehmungen und Bank-
depoſiten außer Landes „gegangen worden iſt“, hat eine Leere hinter
laſſen, die nach Ausfüllung geradezu ſchreit.

Von dieſem Geſichtspunkte iſt die Einſtrömung deutſcher Unter
nehmungs- und Arbeitsluſt, die zu der größten Verblüffung der inter
nationalen Konkurrenz juſt zu der Zeit eingeſetzt hat, als jegliche
wirtſchaftliche Betätigung hier auf den toten Punkt gekommen zu ſein
ſchien, wohl eher als eine ökonomiſch vollſtändig gefetzmäßige und
darum ausſichtsreiche Erſcheinung zu betrachten. Die übertriebenen
Angſtgefühle, die an gewiſſen Oxten beim Anblick der ſich mehrenden
deutſchen Geſchäftsreiſenden ausgelöſt werden, wirken zuweilen grotesk.
Prophezeiungen, in der Art, daß in der Türkei bald aller Handel und
Wandel in deutſchen Händen konzentriert ſein werde, mögen ja ſchließ
lich nicht unſchmeichelhaft ſein. Jedenfalls zeugen ſie von dem Re
ſpekt vor deutſcher Arbeit, der den Konkurrenten ſchwer in den
Gliedern liegt.

Daß deutſche Arbeit bei den Türken im beſten Angedenken ſteht
und daß eben dank dieſer näheren Bekanntſchaft mit ihr deutſche
Firmen hier leichter als andere ihr Ziel erreichen, wird ſelbſt von
gegneriſcher Seite direkt oder indirekt zugegeben. Die Treibkraft,
die in geleiſteter Arbeit ſteckt, kommt noch jetzt deutſchen Unter
nehmungen hier zugute. Jſt es nicht natürlich, daß die Reparatur
des „Sulkan Selim Jawuz“ (Ex-Goeben), um die ſich Engländer
und Jtaliener balgten, ſchließlich doch wohl einer deutſchen Werft
übergeben werden wird? Und iſt die Bevorzugung deutſcher Firmen
in der Lieferung von Material an türkiſche Eiſenbahnen nicht vor
allem dadurch bedingt, daß der Grundſtock des Materials dieſer Eiſen
bahnen deutſcher Provenienz iſt?

Deutſchlands jetzige politiſche Schwäche iſt, vom geſchäftlichen
Standpunkt, eher ein günſtiger Faktor, wenigſtens ſo lange die Jdiv
ſynkraſie der Türkei hinſichtlich fremden Einfluſſes anhalten wird.
Ein ſchlagendes Beiſpiel bietet die türkiſche Eiſenbahnpplitik, die in
letzter Zeit wieder ganz beſonders aktuell geworden iſt. Ganz wie
ſeinerzeit Cheſter ſeine märchenhafte Konzeſſion letzten Endes nur
deshalb erhielt, weil er ein „apolitiſcher“ Amerikaner war, ſo hat
Huguenin, trotz ſeines großen perſönlichen Einfluſſes in türkiſchen
Kreiſen, in erſter Linie deshalb mit ſeinen im höchſten Grade nüch-
ternen und vernünftigen Vorſchlägen Fiasko erlitten, weil es der
Gegenpartei gelang, durch enormen Preßlärm ihn und die „reorgani
ſierte“ Anatoliſche Bahngeſellſchaft als die Werkzeuge „engliſcher Ver
ſklavung“ in den Augen eines jeden nativnal geſinnken Türken und
wer dürfte es jetzt wagen, den Verdacht zu erwecken, daß er nicht
ganz und gar national geſinnt ſei endgültig zu kömpromittieren.
Der verſöhnende ſchweizeriſche Einſchlag in der Geſellſchaft, die in
Anatolien erbt, was für immer ein Ruhmesblatt in der Geſchichte
deutſcher Zähigkeit und deutſcher Werkfreudigkeit bleiben wird und
deswegen auch immer Anſpruch auf ganz beſonderes deutſches Jnter
eſſe erheben darf, wurde im Lärm vollſtändig ignoriert.

Das urteilsloſe Geſchrei vom Auskauf der Bahn, für deſſen Not
wendigkeit insbeſondere ſtrategiſche Gründe angeführt wurden, hat die
türkiſche Regierung in eine Sackgaſſe hineingepeitſcht. Auf der einen
Seite iſt ſchon ein Geſetz über den Auskauf veröffentlicht worden.
Auf der anderen Seite gähnt der Ausführung des Geſetzes eine ab
ſolute Ebbe im Staatstreſor entgegen. Die finanzielle Unmöglichkeit
eines Auskaufs aus eigener Kraft lag von vornherein auf der Hand.
Die Erkenntnis, daß die ganze Operation ſich notgedrungen in der
ſinnloſen Subſtikirierung der Anatoliſchen Bahngeſellſchaft durch eine
neue, in jeder Beziehung unerprobte Geſellſchaft auflöſen würde ver
ſchärfte natürlicherweiſe den Widerſtand der Anatoliſchen Bahn

Berlin, 24. Juni.
Präſident Wallraf eröffnetodie Sitzung um 3,30 Uhr. Er teilt

mit, daß von der öſterreichiſchen Bundesregierung und vom öſterreichi
ſchen Nationalrat Dankſchreiben anläßlich der Kundgebung des Reichs
tages zu dem Attentat auf Dr. Seipel eingegangen ſind.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Stöcker
(Komm.) einen Dringlichkeitsantrag auf Beſeitigung der neuen Ver
ordnung gegen die Preſſe auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der An
trag wird mit dementſprechenden Punkten der Tagesordnung verbunden

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Zunächſt ſtehen
zur Verhandlung Verträge mit Litauen und Eftland über die Regelung
der mit dem Weltkriege zuſammenhängenden Fragen, ſowie t
verträge mit den gleichen Staaten.
wärtigen Ausſchuß überwieſen

Es folgt die Beratung des deutſchpolniſchen Abkommens über den
vberſchleſiſchen Grenzbezirk.

Das Abkommen wird in zweiter Leſung angenommen. Gegen
die ſofortige Vornahme der dritten Leſung erhebt der Abg. Wulle
(Nat.Soz.) Einſpruch, und zwar, wie er unter großer Heiterkeit des
Hauſes erklärt, weil die Behandlung ſeiner Partei durch dieſen Reichs
tag geradezu ungeheuerlich ſei.

Die Vorlage zur Anderung der Strandungsordnung 45) wird
in zweiter Ordnung angenommen.

Gemeinſam zur Beratung geſtellt werden dann acht Anträge der
Nationalſozialiſten, der Kommuniſten und der Sozialdemokraten, die

Strafſreiheit für politiſche Gtraftaten,
Freilaſſung von politiſchen Gefangenen uſw. fordern.

Abg. Gräf Thüringen (Du.) fragt an, warum Herr v. Jagow,
der nun ſchon zwei Jahre in der Feſtung Gollnow feſtgehalten werde,
immer noch nicht begnadigt ſei. Ebenſo ſolle man Herrn v. Lüttwitz
und den Mäjor Pabſt begnadigen.

rdels
els

Die Vorlagen werden dem Aus

Abg. Sänger (Soz.) verlangt u. a. Wiederaufnahme der durch
Urteile bayeriſcher Volksgerichte geſchloſſenen Strafverfahren. Solange
es einen freigeſprochenen General Ludendorff im Reichstag gebe, ſo
lange dürfe es in Bayern keinen ſeit der Räterepublik im Gefängnis
ſitzenden Arbeiter mehr geben.

Abg. Fehrenbach (Ztr.) behält ſich die Stellungnahme ſeiner
Fraktion für die Ausſchußbehandlung vor.

Abg. Scholem (Komm.) ſpricht von deutſchvölkiſchen Eſeln, die
den Klaſſenkampf als jüdiſchmarxiſtiſche Mache beträchten. Der Redner
führt eine Reihe von Strafurteilen gegen die Arbeiter durch die
Sondergerichte an. Der jüdiſche Herr Weiß wie der chriſtliche Herr
Ludendorff ſind Schurken alle zuſammen! (Ordnungsruf.)

Abg. Dr. Roth (Nat.-Soz.) begründet, den allgemeinen Amneſtie
antdag ſeiner Fraktion. Nach dem Kapp-Putſch habe der Reichstag
eine ſolche Amneſtie ausgeſprochen. Auch das Küſtriner Unternehmen
und das Münchener vom vorigen November müßten endlich bereinigt
werden. Das gelte namentlich für Adolf Hitler (Lärm und Heilrufe
bei den Komm.). Eine ungeheure Beleidigung iſt es, wenn man von
Ludendorff mit Bezug auf S 51 geſprochen hat. (Ruf bei den Natio
nalſogialiſten: Eine freche Unverſchämtheit!)) Leviné hat in München
mit vollem Recht die Kugel bekommen. (Nach dieſen Worten entſteht
bei den Kommuniſten ein ungeheurer Lärm. Mit drohend erhobenen
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befriedigende Löſung von großer ſymptomatiſcher Bedeutung für die
„geſchäftliche“ Reife der türkiſchen Regierung ſein wird, noch nicht
das letzte Wort geſprochen. Das Auskaufsgeſetz ſelbſt muß noch lega
liſiert werden. Sein erſter Artikel bezieht ſich auf Stipulierungen
der uxrſprünglichen Konzeſſion, hinſichtlich derer eine Vereinbarung
in der Auslegung verſagt hat. So z. B. iſt die Kalkulatihn der Zeit

periode, nach deren Ablauf das Auskaufsrecht in Kraft tritt, ſtrittig,
Pda die Geſellſchaft diejenigen Jahre, während welcher ſie von der

Verwaltung der Bahn ausgeſchloſſen war, in Abzug gebracht fehen
will. Dieſe ſowie alle derartige Strgitfragen unterliegen, dem Lau-
ſanne-Vertrage gemäß, einem internationalen Schiedsſpruch.

Die Geſellſchaft hat es vorläufig über ſich ergehen laſſen müſſen,
daß über das fernere Schickſal eines ihr gehörigen Vernögensobfjektes
verhandelt und ſogar dekrediert wurde, ohne daß erſt dies Objekt,
bevor eine Vereinbarung zuſtande gekommen, ſeinem augenblicklichen,
rechtmäßigen Eigentümer zur Verfügung geſtellt worden wäre. Der
Kontraſt zu der ſtreng lohalen Art und Weiſe, in welcher die türkiſche
Regierung in Sachen anderer Landesbahnen der Orientaliſchen,
der Smyrna-Caſſaba und der Smhrna-Aidin vorgegangen iſt,
ſpringt in die Augen. Allerdings ſollte man nicht vergeſſen daß keine
der erwähnten Bahnen einen auch nur ähnlichen Anreiz wie die Anga
toliſche zu politiſchen Myſtifikationen bot.

Piefkes neuer
Ein Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkner.

30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nein, ſie iſt zum lieben Gott gewandert, und der hat ſie fein

ſäuberlich in ein Putzſchränkchen geſtellt und hebt ſie auf, bis die
Menſchen ſie einmal wieder haben wollen“, ſagte Aſtrid, müde lächelnd.

„Um nun das Thema weiter auszuſpinnen was meinen Sie,
wie nun aber ſolch ein Piefke, dem es nicht gelungen iſt, ſich hochzu
ſchieben, auf die ſchimpft und wettert, die oben auf dem Schieber
geldſack ſihen Und wie er ſich freut, wenn einer runterfällt, und
Jacht über deſſen Dämlichkeit, an der er ſchnell lernt?“

„Da muß ich einen Satz meines Lieblingsantors Megede aus
ſeinem Roman „Trianon“ frei zitieren: Wo kommen wir hin, wenn
der Schieber beim Schieben über den Schieber lacht? Jedenfalls iſt
der ärgſte Feind des Schiebers

„Piefke und Sinnesgenoſſen! Was der Schieber waggon und
millionenweiſe geſchafft hat, tut Piefke frachtdampfer und milliarden-
weiſe Hoch lebe die Vaterlandsliebe!“

„Nicht vitter werden, Herr Sörenſen. Wir können es nun nicht
ändern.“

Leider. Wiſſen Sie, Fräulein Hermsdorf Geſchäfte müſſen
ſein, denn ſie ſind die Grundlage für Handel und Jnduſtrie. Aber
gute, ſaubere Geſchäfte. Zwei Prachtexemplare der beiden Gattungen
von Geſchäftsleuten haben wir ja hier an Bord Miſter Clarence
Doudle Herr Emil Piefke. Miſter Doudle, der feine, anſtändige,
füchtige Geſchäftsmann, der wohl ſeinen Vorteil wahrnimmt, denn ſonſt
wäre er ja eben nicht klug, aber die Finger von unſauberen Geſchäften
Jäßt. Noa, und Herr Piefke? Jſt halt das Gegenteil von Miſter
Doudle“, ſchloß Hans lachend

Es freut mich, daß Sie von Jhrem neuen Chef ſo ſchön ſprechen
können

„Das iſt auch eine Wohltat. Um noch einmal von Piefke zu
ſprechen, muß ich doch ſagen, daß es ſchade iſt, daß die unleugbaren
eminenten geſchäftlichen Kenntniſſe, die er ſich angeeignet hat, keine
beſſere, Menſchenwohl ſchaffende Verwendung gefunden haben.“

„Seine Intelligenz hat ſich aber auf ſeine Tochter nicht fortge
pflanzt.“

„Wollte man das behaupten, würde man ſchamlos übertreiben.
Lolotte iſt ein„Dummes Huhn“, rief Robby, der eben in die Bibliothek geſtürzt
kam, dazwiſchen. „Sagt mal, verehrte Anweſende, wie lange ſoll ich
in trautem Endlichallein mit Lolotte noch verbleiben

„Was willſt du denn Wir hatten uns doch zur Teeſtunde verab
redet“, ſagte Hans nicht ſonderlich freundlich

Robby verrenkte ſich bald den Arm, um Hans das Ziffernblatt
ſeiner Armbanduhr zu zeigen.

geſellſchaft.

Chauſſeur.

„Bitte
„Was“ Vierxtel ſechs
Stimmt! Seit einer Viertelſtunde pfeifere ich glock mit der platz

„Junge, du verdienſt den höchſten Orden
„Erloſung von Lolotte wäre mir bedeutend lieber Fräulein

c a n S 5 in 2Hermsdorf, wollen Sie noch einmal ſo nett ſein
„Jch kann ja nicht nein ſagen. t
„Dann tragen Sie bitte gleich, ehe Sie zum Tee Kommen

Bluen, die ich eben im Gewächshaus gekauft habe zu Maia Pieſke
und ſagen Sie ihr viele Grüße von mir, und ich ließe gute Beſſerung
vünſchen.“

„Das will ich gern tun. Auf Wiederſehen im Wintergarten“,
ſagte Aſtrid lächelnd, nahm die ſchönen Orchideen aus Robbys Hand
und verließ ſchnell die Bibliothek.

„Warum ſchickſt du denn Fräulein Hermsdorf erſt noch einmal
weg? Wir konnten doch zuſammen in den Wintergarten gehen.“

„Damit Lolotte ihr die Augen gauskratzt, du Schlaukopf.“
„Robby mit keinem Gedanken hab' ich daran gedacht.

nun
„Junge, wenn du meine Phantaſie hätteſt. Jch habe dich jetzt im

Gewöchshaus gefunden, wo du ſeit deinem Schwimmbad geweſen biſt.
Und ich habe Aſtrid in der Bibliothek anfgeſucht und ſſe mit Blumen
zu Mama Piefke geſchickt. Begriffen Dann alſo rin ins Vergnügen,
nun laß dir von Lolotte den Hof machen!“

Was

Ball an Bord! Das Souper unker der Anweſenheit des Kapitäns

und reichhaltig.
Die Tafelrunde bei Piefkes hatte ſich bedeutend vergrößert.

Kapitän, ein Jugendfreund des alten Herrn von Wehler, war einer
Aufforderung Robby Wehlers gern gefolgt, das Spuper an ihrem
Tiſch einzunehmen.

Miſter Doudle hatte den erſten Deckoffizier mit an den Tiſch ge
beten. Er kannte ihn von früheren Fahrten auf anderen Dampfern
der Hamburg-Amerika-Linie. Rüder von Bingenh, ein ſehr eleganter
Menſch, der durch ſeine Fahrten ekwas Jnternationgles in ſeinem
Weſen hatte, war der Einladung um ſo lieber gefolgt, als er ſich ſchon
die Tage ſeit der Abfahrt brennend für die ſchöne Geſellſchafterin
dieſer „kataſtrophalen Piefkes“ intereſſierte

Dieſer Zuwachs der Tafelxrunde war Hans nicht ſonderlich an-
genehm, denn er fühlte ganz deutlich Bingens Intereſſe für Aſtrid,
die ſeine Tiſchdame war. Und er wor wieder mit Lolotte geplagt, die
andauernd ihr dummes, inhaltloſes Zeug auf ihn losließ. Von Robby
kam auch keine Hilfe, denn der war durch den Kapitän ſtark in An
ſpruch genommen. Alſo hieß es wieder mal für ihn „Lerne leiden,
ohne zu klagen.“

Alle Soupers nehmen aber einmal ein Ende.
Sörenſens Erleichterung auch dieſes

Die Muſikkapelle hatte ſich ſchon auf dem Promenadendeck plazſert,
deſſen ganze Fenſter wegen der empfindlich kühlen Nacht geſchloſſen
waren.

Lolotte erhob ſich als erſte
„Jch denke, wir gehen jetzt tanzen.“
„Recht haſte, Lotteken, wat junge Beenekens hat, muß ianzen.

Mir laß aber in Ruhe. Jck ziehe mir mit die alten Herren in den
Wintergarten zurück. Wir trinken da ein vettes Pülleken. Wenn du
Durſcht haſt kommſte bei mir.“

Rüder von Bingen war es auzuſehen, wie er die verſchiedenen
„mir“, „mich“, „Beenetens“ und „Püllekens“ hinunterſchluckte. Dann
verneigte er ſich vor Aſtrid.

Gnädiges Fräulein, darf ich Sie um den erſten Walzer bitten
Aſtrid erhob ſich und legte ihre Hand auf ſeinen Arm.
„Jch tanze aber nur Walzer, Herr Oberleutnant, einfachen, un

verrenkbaren Walzer.“
„Gnädiges

ſo ein himmellanger
Angeregt mit ihr

Der

Und ſo zu Hans

Sie ſich meine lange Figur an! Kann
ande als Walzer tanzen?

führte er Aſtrid durch den S
hinaus auf das Deck. en beiden nach, rigUmgebung vergeſſend. hätte er Aſtrid an ſich geriſſen
und ſelber mit ihr Was entnant ſovpertraulich zu Aſtrid zu neigen

hatte ſich dieſer

Fäuſten rufen viele Kommuniſten dem Redner zu Herunter, herunyter

und der geſamten dienſtfreien Offiziere verlief ganz beſonders feierlich
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Reichstagsſprengung durch die Radikalen
Unerhörte Radauſzenen der Kommuniſten und Nationalſozialiſten.

mit dem Mann!
Redner.)

Abg. Frau Reiterer (Komm.) ruft unter lärmendem Beifall
ihrer Fraktionskollegen: Er darf nicht weiterreden!

Einige Kommuniſten werfen mit Heften nach dem

S räſident Dr. Rießer verſucht den
ſchwichtigen. Er erklärt bedauernd, er l eblich
Anweſenheit von Frauen die parlamnentar Sitten verbeff

Schließlich bildet ſich
von Nationalſozialiſ
einander gegenüberſtel
Tätlichkeiten werden t s
(Bayr. Bauernbund) und des Abg.

ribüne ein
die m

Präſident erteil
Dazwiſch

geball
ge Ordnungsrufe.

es Abg. Fehr
vermieden

zen will, ertönt
arauf unterbricht

547 Uhr die Sitzung auf eine Viertel-
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B ehren ZtrSobald der Abg. Dr. Roth ſeine Rede fortſe
wieder ungeheurer Lärm bei den Kommuniſten. D
Vizepräſident Dr. Rießer um
ſtunde.

Vizepräſident Dr. Rießer eröffnet die Sitzung kurz vor 7 Uhr
von neuem.

In dieſer „Sitzung“ kommt es zu abſcheulichen,
höchſt widerlichen Prügelſzenen

der radikalen „Abgeordneten“, die handg reiflich miteinander dis
kutieren? Auch dieſe Sitzung wird aufgehoben.

Kurz vor 8 Uhr eröffnet Vizepräſident Dr. Rießer die dritte
Sitzung des Tages. Er teilt mit, daß der Alteſtenrat zu der Kber-
zeugung gekommen iſt, daß zunächſt eine einzelne Abwehrhandlung eines
Abgeordneten, der ſich Raum verſchaffen wollte, bei den anderen den
Glauben hervorrief, daß es ſich um einen Angriff handelte. Der Alte-
ſtenrat ſei der Auffaſſung, daß hier alſo ein Mißverſtändnis vorliege
und daß damit die Angelegenheit zunächſt erledigt ſei. Darauf erhält

Abg. Dr. Roth (NatSoz.) wiederum das Wort. (Die Kommu
niſten rufen: „Der Mörder darf weiterreden!“ Sie verlaſſen in der
Mehrzahl den Sitzungsſaal.) Der Redner ſucht dann die Veranſtal
tung von Regimentsfeiern und „Deutſchen Tagen“ zu rechtfertigen.

Staatsſekretär Joel (Reichsjuſtizminiſterium) widerſpricht einer
allgemeinen Amneſtie, da ſie im Volke den Glauben an die Rechts
pflege ertöte. Anderſeits verkenne die Regierung nicht, daß die wirt
ſchaftlichen und politiſchen Unruhen der letzten Jahre zahlreiche Per
ſonen haben ſtraffällig werden laſſen, die ſich unter normalen Verhält
niſſen von ſtrafbaren Handlungen ferngehalten hätten. Aus Anlaß der
mitteldeutſchen Unruhen 1921 wurden insgeſamt über 3000 Perfonen
verurteilt. Für dieſe ſind 2337 Gnadenerweiſe ergangen. Für die
Verurteilungen durch die im Herbſt 1923 eingeſetzten außerordentkichen
Gerichte ſind bei etwa 335 Urteilen bisher 140 Gnadenerweiſe er
gangen. Daraus ergibt ſich, daß die Reichsregierung gegenüber den
vorliegenden Geſetzekwürſen ganz grundſätzliche Bedenken haben muß.
Eine Stellungnahme zu den einzelnen Anträgen wird die Regierung
deshalb im Augenblick unterlaſſen. Unabhängig von der Frage der
Amneſtie iſt allerdings der Antrag Müller-Franken, der mit den Grund
ſätzen des geltenden Strafprozeßrechts im Einklang ſteht. Ob aller
dings der Weg gangbar iſt, den der Antrag einſchlägt, wird eingehend
zu prüfen ſein. (Rufe bei den Kommuniſten: Pfui! Heraus mit den
politiſchen Gefangenen! Beifall bet der Mehrheit.)

Sämtliche Anträge werden danach den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen.

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch den 25.
mittags:

Juni, 2 Uhr nach

n

o

Während die Londoner Verhandlungen zwiſchen Rutgland und
England ſich mühſam dahinſchleppen, ohne daß es bisher zu einem
offenſichtlichen poſitivent Ergebnis gekommen wäre, hat der Spwjet-
ſtagt in Oſtaſien einen Vertrag abgeſchloſſen und eine Aunäherüng
geſchaffen was als zweifellvſer Erſolg der Ruſſen gewertet werden
muß. Es iſt dies der vor kurzem zubſtande gekommene ruſſiſch
chineſiſche Vertrag und die demnächſt beginnenden Verhandlungen
zwiſchen Rußland und Japan. Die Verhandlungen mit China über
die Regelung der gegenſeitigen Beziehungen in der Mongpolei zogen
ſich endlos in die Länge, der ruſſiſche Unterhändler Karakan reiſte
wiederholt ab und zeitweiſe ſchien ein endgültiger Bruch unvermeidlich.
Auch bis vor kurzem hörte man über den Gang der Verhandlungen
äußerſt wenig, bis die Welt vor einigen Tagen von der Nachricht
über den Abſchluß eines Vertrages überraſcht wurde. Danach ſcheinen
alle ruſſiſchen Anſprüche in der äußeren Mongolei, die nach dem Tode
des Hutuktu, des Oberprieſters aus Urga, eine Republik für ſich inner
halb des chineſiſchen Reiches darſtellt, aufgegeben zu werden. Alle

t Dafür erlangt Rußlandruſſiſchen Truppen werden
das Verfügungsrecht über d
der ruſſiſ ch aſiatiſchen Bank,

h

blutarme rothaarige Ding gegen
und ziſchend ſagte ſie:

das müſſen Sie erraten“, ſchloß
Eiskalter Schauer der Angſt Hrauens rannen Hans über

Flehend ſah er zu Robby hinüber, indes er Lolotte nun
mechaniſch den Arm bot Doch Robby ſprach angeregt mit dem Ka
pitän. Die Angſt gab Hans Mut. Er rief laut:

„Robby!“
„Hallo, was iſt?“
„Kommſt du mit zum Tanzen
„Ach, laſſen Sie doch dieſen gräßlichen Mei

Zolotte wütend. Doch Robhy hatte die Angſt
Freundes wohl herausgehört. Tröſtend nickte

„Geh ſchon immer zu, alter Junge.
ich bei dir. Gnädiges Fräulein, der nä n
er Lolotte nach die in Silberbrokat mit kirſchroten Pleurenſen neben
er eleg ſcheinung Hans Sörenſens herdächſelte. Mit unver

ſtändlicher ebe trug Lolotte noch immer Toiketten, die eine Aſta
Nielſen kragen konnte, aber niemals Lolptte Piefke, geboren Berlin,
Mulackſtraße 19, Hinterhaus 3. Etage, zu Zeiten, da Emil Piefke
noch Geſelle war.

Mit der ihr eigenen Grazie drehte
kokett an und flötete:

„Zertänemang (ſiehe unter certaſnement), Herr Wehler, ich bün
ja gar nicht ſo, jedes Tierchen hat ſein Pläſterchen.“

Robby nahm das Tierchen gefaßt auf und neigte ſich
Fräulein Piefke.

Als Hans mit Lolotte auf das hell erleuchtete Deck kam, ſuchten
ſeine Augen zuerſt Aſtrid, und er fand ſie unter den Tanzenden in
Arm ihres eleganten Tänzers. Durch die Be waren ihre
Wangen leicht gerötet, ſie ſah ſinnverwirrend ſo gus. n ſeiner
Erregung preßte er unbewußt den Arm Lolottes an ſich, die ihn darob
ganz vertlärt anſtrahlte und flüſterte:

yelnd.

hier“, ziſchelte
Stimme ſeines

zu.

e der Tanz aus iſt, bin
e Tanz gehört mir“, rief

ſie ſich halb um, lächelte Robby

tief vor

(Fortfetzung folgt.)

Se etziich
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ſchen Finanzminiſteriums, gehörte. Es kennzeichnet den Grunddie evren ten dieſes Vertragsabſchluſſes, daß die e
händler in London nun den Engländern dieſe Bahn als Pfandobjekt
für eine Anleihe anbieten, und es wirft gleichzeitig ein Licht auf
die Ausſichten dieſes Anerbietens, daß die ruſſiſch aſiatiſche Bank heute
im weſentlichen in franzöſiſchem Beſitz iſt. Trotzdem hat dieſer Ver
tragsabſchluß eine weltpolitiſche Bedeutung. Amerika, das bisher aus
allen möglichen Gründen die Anerkennung Rußlands von ſeiten
Chinas zu hintertreiben ſuchte, hat bereits Proteſt erhoben. Auch
Frankreich ſoll die Abſicht haben, ſich dem Proteſt nene
Tſchitſcherin hat bereits früher gegen die amerikaniſchen Verſuche,
auf China einen Druck auszuüben, proteſtiert und die chineſiſche Re
ierung hat den Amerikanern geantwortet, daß dieſer Vertrag fremde

Intereſſen nicht berühre. Auch Japan ſucht neuerdings Anſchluß an
Rußland zu finden. Japan, das durch die Haltung Amerikas in
der Einwanderungsfrage tief verletzt iſt, hat mitgeteilt, daß es dem
nächſt den nördlichen Teil der Jnſel Sachalin zu räumen und Unter
händler zum Abſchluß eines ruſſiſch- japaniſchen Vertrages zu ent
ſenden gedenkt. Es iſt bereit, alle Verträge, außer dem Friedens
vertrage von Portsmouth, zu annullieren und neue Verträge abzu
ſchließen. Rußland ſoll Japan dafür Konzeſſionen in Oſtſibirien ein
räumen Es laſſen ſich deutlich die Umriſſe eines neuen macht-politiſchen Zentrums in Oſtaſien erkennen, das ſich unabhängig von

z eſſen ſphäre der „alliierten und aſſoziierten Mächte ge
ildet hat.

Der Weltſchiffbau 1924.
Jnnerhalb der Weltwirtſchaft und der Einzelwirtſchaften der am

Welthandel beteiligten Länder nimmt der Weltſchiffbau eine bedeut
ſame Stellung ein. Ein überblick über die Stapelläufe in den wichtig
ſten Ländern während des 1. Quartals 1924 verglichen mit dem Er
gebnis des letzten Quartals 1928, führt zu intereſſanten Aufſchlüſſen.
Die Weltſtapelläufe in den Monaten Januar bis März 1924 belaufen
ſich nach Lloyds Regiſter auf 214 Schiffe mit 550 426 Br.R.-To. und
e damit die Ergebniſſe des letzten Quartals 1923 um 200 000
Br. R To. beweiſen alſo deutlich den Aufſchwung des Weltſchiffbaus
in dieſem Jahre. Der Hauptanteil fällt auf England, wie folgende
vergleichende Überſicht zeigt:

1. Quartal 1924 4. Quartal 1923Großbritannien 126 861 508 85 114 588
Belgien 1 1 980 SBrit. Kolonien 1 2 605 5 3997Danzig 1 165 2 1560Dänemark 1 14 962 8 18 569Frankreich 7 22 490 7 35 480Deutſchland 14 25 847 22 6e 041olland 8 6 918 4 14 280talien 4 28 830 3 7 203pan 12 29 083 9 21 107vrwegen 2 1900 11 12 987Spanien 1 8 720 S 1 6935 1 7 400 4 s 950Vereinigte Staaten 26 47 552 16. 27 550

214 550 256 27 331 993Der erheblichen Zunahme an engliſchen Stapelläufen um mehr
ückgang der Schiffbautätigkeitals 200 Prozent ſteht ein ſtarkerin Ventſchlant gegenüber der beſte Gegenbeweis für die beſonders

im Ausland getauchten Behauptungen über die Gefahr der
dentſchen Schiffbaukonkurrenz. Jn Deutſchland ſind im erſten Quar
tal nur ca. 38 Prozent der Tonnage des letzten Quartal 1923 vom
Stapel gelaſſen worden. Großbritannien baut wieder in großem
Umfange für ausländiſche Rechnung. Es betreibt ſehr ſcharfe Kon
kurrenz Hebung ſeiner Schiffbauinduſtrie gegenüber dem Ausland.
Neben jand weiſen die Vereinigten Staaten eine Erhöhung ihrer
W um 20600 Br. R.-To. auf, trotzdem gerade die amerika
niſche iffahrt alles andere als Mangel an Schiffsraum hat.

rankreich zeigt eine nachlaſſende Bautätigkeit, während Jtalien durch
in idienſyſtem und den unverkennbaren Aufſchwung ſeiner
chi relativ erhebliche Zunahme aufzuweiſen hat. Japan

falls unter den Ländern mit zunehmenden Stapelläufen.

Die Wahlen in Anhalt.
Am vergangenen Sonntag r wie ſchon gemeldet, in Anhalt

Neuwahlen zum Anhaltiſchen Landtag ſtattgefunden, deren Ergebnis
in h als einer Hinſicht nicht ohne Jntereſſe iſt. Als erſtes Mo
ment fällt ins Auge, daß die Deutſchvölkiſchen und die Deutſchſozialer

timmenrückgang zu a a haben. Die Deutſche
Volkspartei mußte wie bei den jüngſten Reichstagswahlen an die
Deutſchnationalen Mandate abgeben, obgleich ſie den Wahlkampf
Seite an Seite mit den vereinigten Deutſchnationalen, Landbündlern
und Hausbeſitzern geführt hat. Schließlich iſt darauf hinzuweiſen,
daß wie die Völkiſchen ſo auch die Kommuniſten ſehr anſehnliche Ein
e erlitten haben. Dagegen haben die Demokraten die bei den

tagswahln gewahrte Poſition ſich auch in Anhalt erhalten und
ebenſo behaupteten c die Spzialdemokraten gut. Bei der Bemeſſung

der demokratiſchen Stimmzahlen muß in Rechnung geſtellt werden, daß
die Sonderliſten der Boden reformer und des Bauern
bundes mit Demokraten beſetzt waren. Das eigentliche Wichtige
an den Anhaltiſchen Wahlen aber iſt doch wohl die Tatſache, daß

Seiten des Radikalismus rechts und links eine rückläufige Be
feſtzuſtellen iſt. Man wird das Recht haben dieſe Erſcheinung

als allgemeine Erſcheinung auf das ganze Reich auszudehnen, und die
Kberzeugung auszuſprechen, daß ſich hierin die ſeit dem 4 Mai im
deutſchen Volke eingetretene Bekehrung zu einer beſſeren Einſicht in
die wahren Intereſſen des Landes ausſpricht. Was Anhalt anbelangt,
ſo wir ieg übrigens die Deutſche Volkspartei ſich zu entchließen
haben, ob ſie dem Votum der Wähler Rechnung kragen und die auf
Grund des Wahlergebniſſes gegebene Politik der Mitte ermöglichen
und mitmachen will.

Hrovinz und Vachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Kein Verkauf des Silberſchatzes der Halloren.

Der Silberſchatz der Halloren ſoll, wie wir erneut auftretenden
anderweitigen Gerüchten gegenüber in der Lage an ausdrücklich feſt
zuſtellen, nicht verkauft werden. Die Halloren haben neuerdings den
einſtimmigen Beſchluß gefaßt, keinerlei Angeboten, die gerade in jüng
ſter Zeit wieder von provitlüſternen Agenten in zum Teil aufdringlicher Weiſe gemacht werden näherzutreten, ganz abgeſehen davon da

eine Genehmigung für einen etwaigen Verkauf durch die zuſtändigen
Behörden auch wohl kaum erteilt werden würde. Der Beſchluß der
Brüderſchaft gereicht ihr zur Ehre; ſie bringt damit zum Ausdruck
daß ſie die alten guten Kberlieferungen der Vergangenheit auch durch
die traurige Gegenwart in eine hoffentlich beſſere Zukunft hinüber
zuretten entſchloſſen iſt.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Gera. Sonabend abend in der ſiebenten Stunde hörte der in

der Nähe des großen Wehres ſpazierengehende Kaufmann Richard
Rüppel Hilferufe von der Elſter her. Beim Nahen des Ufers bemerkte
er einen jungen Menſchen in der tiefſten Waſſerſtelle oberhalb des
Wehres, der ſchon zeitweiſe in die Tiefe ſank. Schnell entſchloſſen
ſprang R in die Fluten und es gelang ihm, den Unglücklichen zu
erfaſſen und aus Ufer zu bringen, wobei er aber ſelbſt in große Ge
fahr geriet, weil der Ertrinkende ihn in ſeiner Todesangſt feſt um
klammert hielt. Der junge Mann erholte ſich nach einiger Zeit und
wurde dann in ſeine Wohnung gebracht.

Furchtbares Ende einer unerlgubten Bovtsfahrt.
Chemnitz Nach widerrechtlicher Uberſchreitung der Raſenflächen

der Chemnitzer Schloßteichanlagen drangen ſechs hier wohnhafte Bau
arbeiter in die verſchloſſene Gondelſtation der Gondelgeſellſchaft ein,
bemächtiglen ſich dreier Boote und gondelten damit, wobei ſie mitge
brachte Beſen und Schaufeln als Ruder benutzten Plötzlich kippte ein
Boot um. Die drei Arbeiter fielen ins Waſſer. Einer wurde von den
mit ihren Booten in der Nähe ſich befindenden Bauarbeitern gerettet,
während der zweite, der nicht ſchwimmen konnte, ſich an den ſchwim
menden Kameraden klammerte und ihn in die Tiefe zog. Der letztere
gelangte wieder an die Oberfläche des Waſſers. Er wurde gleichfalls
gevettet, während der hier Jakobſtraße 19 wohnhafte 36 Jahre alte

einen erheblichen

Handels und Börſenkeil.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Monat Mal 1924.
Im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat Mai

die Braunkohlenförderung 7 398 023 Tonnen [Vormonat: 184 342
To.) die Brikettherſtellung 1 893 165 Tonnen (Vormonat: 1 776 346
Tonnen), die Kokserzeugung 36 118 Tonnen (Vormonat: 34 864 Ton
nen). Es erfuhr mithin die Rohkohlenförderung gegenüber dem Vor
monat eine Steigerung von 28 Prozent, die Brikettherſtellung von
6,6 Prozent und die Kokserzeugung von 3,6 Prozent.

Die Nachfrage nach Rohkohle und Briketts war im Berichts
monat noch ſchlechter als im Vormonat. Der Rückgang war zu einem
Teil auf die ſchwierige wirtſchaftliche Lage der abnehmenden Jndu
ſtrien und zu einem andern Teil auf die eingetretene warme Witterung
zurückzuführen, die eine Einſchränkung des Hausbrandbezuges zur
Folge hatte. Der Bergarbeiterſtreik an der Ruhr und die durch ihn
hervorgerufenen großen Förderausfälle vermochten den Brikettabſatz
nicht weſentlich zu beeinfluſſen. Am Ende des Monats waren die
Stapelmöglichkeiten auf manchen Werken erſchöpft. Stellenweiſe
mußten Feierſchichten eingelegt werden. Der Abſatz von Naßpreß
ſteinen konnte zwar in geringem Umfange wieder aufgenommen
werden, doch ließ auch hier die Nachfrage ſehr zu wünſchen übrig.
Auch der Grudekoksabſatz blieb weiterhin äußerſt ſchwach.

Die Wagengeſtellung war gut.
Jm Monat Mai des Vorjahres betrug die Rohkohlen

förderung 7 473 218 Tonnen, die Brikettherſtellung 1869 291 Tonnen
und die Kokserzeugung 36 461 Tonnen. Jm Vergleich zu dieſem
Monat erfuhr die Rohkohlenförderung mithin einen Rückgang von
1 Prozent, die Kokserzeugung von 0,9 Prozent und die Briketther-
ſtellung eine Steigerung von 1,8 Prozent. Der Monat Mai des
Vorjahres hatte 25 Arbeitstage, ſo daß die arbeitstägliche Produktion
von Rohkohle 298 929 Tonnen, von Briketts 74 772 Tonnen und von
Grudekoks 1458 Tonnen betrug Gegenüber dem Monat Mai des
Vorjahres erfuhr die arbeitstägliche. Produktion im Berichtsmonat
ſomit einen Rückgang bei Rohkohle vtn 4,8 Prozent, bei Briketts von
2,6 Prozent und bei Koks von 47 Prozent. Dieſe Rückgänge ſind
hauptſächlich durch die damaligen guten Abſatzverhältniſſe zu erklären

Es machte ſich ein Angebot von Arbeitskräften geltend. Jmmer-
hin war nicht zu verkennen daß die Maſchineninduſtrie, die Bauindu-
ſtrie in verſtärktem Umfange Arbeiter einſtellten. Die Löhne blieben
im Berichtsmonat unverändert. Die Bezüge der Angeſtellten im
engeren mitteldeutſchen Revier wurden durch Schiedsſpruch vom
30. April für die Monate April und Mai geregelt.

Die Stimmung in der Belegſchaft war ruhig und beſonnen.
Um die Mitte des Monats verſuchten die Kommuniſten, Sym

pathieſtreikbewegungen für die Ruhrbergleute ins Leben zu rufen
Aber auch dieſe Hetzverſuche blieben in den meiſten Revieren ohne
jeden Eindruck Am ſtärkſten waren die Verſuche in den Revieren
Borna und Meuſelwitzer Bezirk.

Eine Grube des Meuſelwitz-Roſitzer Bezirks wurde von einem
Dammbruch betroffen, der zur Folge hatte, daß die Waſſermengen der
Spülkrippe den Grubenbetrieb überſchwemmten. Die Sümpfungs
und Schlämmungsarbeiten nahmen mehrere Wochen in Anſpruch.
Es war dem Werke jedoch möglich, ſchon nach wenigen Tagen auf
höherer Sohle die Kohlengewinung und im Zuſammenhang damit auch
den Betrieb der Brikettfabrik, wenn auch zunächſt in eingeſchränktem
Umfange, wieder aufzunehmen. Jm übrigen blieb der Braunkohlen-
bergbau im Berichtsmonat von beſonderen Ereigniſſen verſchont.

Askonto- Geſellſchaft in Verlin.
Dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht der Geſellſchaft entnehmen

wir nachſtehenden Bericht:
Die in unſerem vorigen Geſchäftsbericht gemachte Feſtſtellung, daß

die wirtſchaftlichen Erſcheinungen des Jahres ſich von denen der Vor
jahre mehr dem Grad als der Art nach unterſchieden, gilt auch für
das Jahr 1923. Seine unheilvollſte Steigerung erreichte der Zer
r in dieſem Jahre des Ruhreinfalls auf dem Währungs
gebiet.
lungsmittel zu ſein Die RNotenpreſſe hatte ſich totgelaufen. Die
fahren einer Währungskataſtrophe, wie ſie die moderne Ge
ſchichte nie erlebt hatte drohten unüberſehbar, wenn nicht in kürzeſter
Friſt eine Stabiliſierung gelang. Wenn die Schaffung der
Rentenmark auch für die Währungsfrage keine Löſung brachte,
ſo hat ſie doch zu einem labilen Gleichgewicht geführt, das
Deutſchland vor dem Verfall und Zerfall bewahrte.

Unter der Einwirkung der Beſatzungsmaßnahmen kam
die induſtrielle Er zeugung des beſetzten Gebietes immer mehr
zum Erliegen Zwar kam nach dem Abſchluß der Micum-
Verträge die Produktion wieder ſtärker in Gang, war jedoch mit
Belaſtungen verbunden, welche die finanzielle Lage der Jnduſtrie bei
längerer Andauer auf das äußerſte gefährden. Zugleich war die An

der Preiſe an den Weltmarktſtand ſo weit vorgeſchritten, daß
e r die Kurve des deutſchen Großhandelsinder

über die des engliſchen und amerikaniſchen bereits hinausſtieg. Die
rückläufige Preisbewegung, die ſich unter dem Einfluß der

8befeſtigung im Dezember und Jannar vollzog, bald
illſtand kam und einzelnen erneuten Preis ſteigerungen

Platz machte, hat längſt nicht auf allen Gebieten ſo weit abwärts ge
führt, wie das vor allem die Ausfuhrintereſſen erforde Die
Verbeſſerung der induſtriellen Beſchäftigungs-lage, dank der die Arbeitsloſenziffer von Anfang des Jahres ſehr
ſtark ſin ken konnte, i denklicherweiſe in ſter Linie durch
Steigerung des Jnlandsabſatzes und Verſchulbung an das Ausland
zuſtande gekommen.

Neben den Preis und Abſatzfragen iſt es vor allem der mit Be
endigung der Jnflation erſchreckend zutage getretene Betriebs
mittelmangel, welcher die Uberwindung der Übergangskriſe ſo
außerordentlich erſchwert. Bei den Vorwürfen, die heute gern den
deutſchen Banken wegen ihrer unzureichenden Kredithilfe
gemacht werden, wird die Tatſache überſehen, daß die Banken nicht
mehr in dem Umfange wie vor dem Kriege die Sammelbecen
flüſſigen Kapitals ſein können weil dieſes eben zum größten Teil
aufgezehrt worden iſt. Maßgebend für die Frage der Kapital
neubildung und damit für die rege Geſtaltung des deutſchen Geld
und Kapitalmarktes wird ſein, ob überhaupt die Möglichkeit beſtehen
wird, größere volkswirtſchaftliche Reinüberſchüſſe zu erzielen und
Kapitalreſerven anzuſammeln.

Bauarbeiter Karl Müller nicht wieder zum Vorſchein kam. Seine Leiche
konnte bis jetzt noch nicht gefunden werden. Der Vorfall ereignete ſich
kurz vor Beginn des Schloßteichfeſtes.

Schwere Unwetterſchäden.

f. Suhl. Am vergangenen Freitag wurde unſere Gegend von
ſchweren Gewittern heimgeſucht. Beſonders im Haſel- und Werra
grund wurden durch einen Wolkenbruch die Ernte teilweiſe vernichtet
und die Wieſen vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Von manchen Wieſen
wurde das Heu vollſtändig hinweggeſchwemmt. Selbſt Bauholz,
Baumſtämme und allerlei Geräte wurden von den großen Waſſer
maſſen mitgenommen. Wie mitgeteilt wird, verurſachte
das Hochwaſſer an mehreren Stellen Rutſchungen an den Dämmen
und Einſchnitten der Eiſenbahnſtrecke. Das Gleis wurde ſtellenweise
verſchüttet und unterſpült. Der Verkehr mußte von 8 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens eingeſtellt werden.

Der Liſſener Mörder verhaſtet.

NRaumburg. Der Mord an Jlſe Barbenwerper in
Liſſen iſt jetzt durch die Verhaftung des Mörbers in Liſſen ſelbſt gänz
lich aufgeklärt. Nachdem in den ſpäten Abendſtunden mehrere Ver
nehmungen in Wippach bei Nebra a. U. erfolgt waren, wurde der
Täter in der Perſon des Dienſtknechtes Otto Wiegand feſt
geſtellt und um 2 Uhr nachts in ſeiner Wohnung verhaftet Wie
Fand iſt verheiratet, hat ein Kind und wohnt im Gehöft des Herrn
Bardenwerper. Er hat nach anfänglichem Lengnen ein volles Ge
ſtändnis abgelegt. Die reſtloſe und ſchnelle Aufklärung iſt der
vorzüglichen Arbeit des Kriminalbeamten Riedmüller aus Halle,
des Oberlandjägers Kutzner aus Oſterfeld und der tatkräftigen
raſchen Hilfe der Naumbürger Schutzpolizei und dem regen Intereſſe
der Bevölkerung zu verdanken.

Der Mörder hat in ſeinem Geſtändnis zugegeben, daß er die
Jlſe Bardenwerper aus Rache getötet habe. Er hat jedoch nicht

ie Papiermark verlor den letzten Reſt ihrer Fähigkeit,
e

Der Währungsverfall des vergangenen Jahres gab dem
Bankgeſchäft ſein Die ſchließlich zur Panik gewordene
Flucht aus der Mark hatte die ſtärkſte Anſpannung aller tech
niſchen Einrichtungen der Banken zur Folge. Das Emiſſidns
geſchäft wurde beſonders durch die zahlreichen Sachwert
anleihen belebt, in denen das Anlagebedürfnis weiteſter Kreiſe die
erſehnte wertbeſtändige Erhaltungsform ihres Beſitzes ſah. Mit Hilfe
der Sachwertanleihen war es möglich, für Landwirtſchaft und Jndu
ſtrie in einem kritiſchen Zeitpunkt die Kapitalbeſchaffung in Gang zu
halten. Der Mangel an Kapital und die gewaltige Steigerung
der Zinsſätze führten zu einer völligen Desorganiſation des Geld
marktes. Das Börſengeſchäft ſtand während eines großen
Teiles des Jahres im Zeichen einer ſtür miſchen Bewegung,
die mit mehr oder weniger Berechtigung als Aufwertungshauſſe be
zeichnet wurde. Mit dem Beginn des neuen Jahres ſetzte der Rück
ſchlag ein. Die ſtändig größer werdende Kapitalnot führte dazu, daß
dem meiſt drängenden Angebot keine Nachfrage gegen
Sekt ſo daß ſchon kleine Verkaufsangebote die Kurſe empfindlich
rücken.

Ein ſtark gewinnſchmälernder Leerlauf wurde im Berichtsjahr
für die Banken dadurch verurſacht, daß mit fortſchreitender Mark
h der Gold wert vieler Buchungen auf einen lächerlich
r etrag herabſank. Hinzu kam wiederum die Durch

üh rung geſetzlicher Beſtimmungen, für die der Staat ſich der
Banken bediente. Jm Vergleich zu dem Goldwert der Umſätze trat
eine Steigerung der Generalunkoſten ein, deren energiſcher Abbau
dringendſte Notwendigkeit und vor allem ſeit der mit der Stabili
ſierungskriſe eingetretenen Geſchäftsſtille unſere vornehmſte Sorge iſt.
Für das Bankgewerbe war es eine der unerfreulichſten Erſcheinungen
des letzten Jnflationsjahres, daß die von ihm zur Abwehr der Geld
entwertung ergriffenen Aushilfsmittel eine grundſätzlich andere Be
urteilung erfuhren als ähnliche Maßnahmen anderer Gewerbe

Die Papiermarkbilanz, die wir hier, um der geſetzlichen Vorſchrift
henen vorlegen, kann angeſichts der in ihr enthaltenen Ver
miſchung von Markwerten verſchiedenſten Jnhaltes kein wahres
Bild geben. Die Kapitaleinbuße veranlaßt uns, von der Ver
teilung einer Dividende abzuſehen. Der Wirkungskreis der Diskonto
Geſellſchaft erweiterte ſich durch die Errichtung neuer Nieder
laſſungen in Chemnitz und Görlitz, durch die endgültige Ubernahme
des mit uns ſeit langen Jahren aufs engſte verbundenen Bankhauſes
G. Vogler in Quedlinburg. Geſchloſſen wurde die Zweig
ſtelle Hirchheim o. T. Unſere anderen Niederlaſſungen, Zweigſtellen
und Wechſelſtuben hatten unter der Ungunſt der Zeiten zu leiden,
konnten aber dennoch befriedigende Überſchüſſe herauswirtſchaften

Die Zahl der Angeſtellten welche am 1. Januar 1923 rund
13 000 betrug, ſtieg im Laufe des Jahres bis auf rund 17 400 und
wird ſich bis zum 1. Juli 1924 auf rund 11 000 ermäßigen. Die durch
dieſen Rückgang erſparten Unkoſten werden aber bisher durch die
inzwiſchen eingetretenen Gehaltserhöhungen völlig ausgeglichen, ſo
daß weitere Erſparnismaßnahmen erforderlich werden

Berliner Deviſenmarkt vom 24. Juni.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind geſtern größere Veränderungen

nicht eingetreten. Der franzöſiſche und belgiſche Franken liegen
ſchwächer. Jm Uſancenverkehr ſtellte ch London gegen Paris auf
81 bis 81 bei geringem Geſchäft. Jn den amtlichen Notierungen
lautete Auszahlung Paris 22,55, Brüſſel 19,50, alſo um 0,15 bis 0,20
niedriger. London ſtellte ſich im amtlichen Mittelkurs auf 18,183
Gegenüber dem Vortage hat der Kaufauftragsbeſtand wieder ſtark ab-
genommen; auf der anderen Seite bleibt der Eingang an Export
deviſen befriedigend. Stärkeres Angebot wurde in Auszahlung London
und Amſterdam bemerkt. Jn Auszahlung Brüſſel war die Bedarfs
anmeldung ſehr gering, demgemäß auch das Angebot. Jn größeren
Poſten abgegeben wurden außerdem italieniſche Lire und franzöſiſche
Franken. Jnternatipnal liegt das engliſche Pfund ſchwächer

Berliner Börſe vom 24. Juni.
Die Effektenbörſe eröffnete in großer Zurückhaltung und eher

nachgiebig. Nach den erſten Kurſen entwickelte ſich aber ein lebhaftesGeſhoft am Markt der Phönixaktien, wo anſcheinend für erſte Seiten

größere Käufe vorgenommen wurden. Gleichzeitig griff die Speku
lation ein, ſo daß die Kursſteigerungen allgemein wurden. Auch die
Geſamttendenz wurde freundlicher. Auf den zum Teil nennenswert
erhöhten Kursſtand nahm dann die Spekulation ſogleich wieder Re
aliſationsverkäufe vor, die jedoch keinen nachhaltigen Druck auszuübenvermochten. Außer dem Kriegeanle ſener der wiederum feſt er

öffnete, ſtand heute der Markt der Kanada-Pacific-Anteile im Vorder
grund des Jntereſſes (auf Gerüchte der Freigabe der beſchlagnahmten
Stücke).

Leipziger Börſe vom 24. Juni.
Die geſtrige freundliche Haltung der Börſe mußte heute bereits

wieder allgemeiner Luſtloſigkeit weichen Sorgen bezüglich des
kommenden Quartalsultimos drückten auf die Stimmung und ver
hinderten jede größere Unternehmungsluſt. Die Umſatztätigkeit hielt
ſich in engſten Grenzen. Von wenigen Ausnahmn abgeſehen, böckelten
die Kurſe aller Marktgebiete ab, ohne daß es im allgemeinen zu
größeren Veränderungen kam.

Heu und Stroh.
Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt

drahtgepreßt 0,35-0,50; Gerſtenſtroh 0,35
Frachtlage; Häckſel 0,70—0,80; Heu, handelsüblich 1,15 1,35; Heu,
gutes 1,75 1,95; alles per 50 Kilo ab Station.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Juni.
Weizen, märkiſcher 133 138; Roggen, märkiſcher 114 123

Braugerſte 138 145; Futtergerſte 127 185; Hafer, märkiſcher 115 bis
125; Weizenmehl 20,00—28,00; Roggenmehl 17,50 20,25; Weizenkleie
8,00—8,10; Roggenkleie 8 Raps 1000 Kilogramm 220; Leinſaat
(1000 Kilogramm) 260— 280; J Viktorig 19,00—20,00; kleine
Speiſeerbſen 13,00-15,00; Futter i 12,00 13,00; Peluſchken 10,00
bis 11,00; Ackerbohnen 18,00—14,00; Wicken 11,00 12,00; blaue Lupi
nen 9,00 10,00; gelbe Lupinen 13,00—1400; Rapskuchen 8,60—8,70;
Leinkuchen 17,00 18,00; Trockenſchnitzel 6,00 6,20; Kartoffelflocken
15,00

0,45--0,60; Haferſtroh,
0; Langſtroh, je nach

Leipziger Produktenbörſe vom 24. Jnni.
Weizen, inländ. 1382-140. Roggen, inländ. 132—140. Gerſte,

Sommer, inländ. 15—165; Wintergerſte 188- 146. Hafer, inländ. 136
bis 146. Mais, amerik. rundeiuqu 165--170. Raps 210—220.

m S
eingeräumt, das Verbrechen des Notzuchtverſuchs begangen zu haben.
Die Anzeichen dazu ſind vielleicht durch den vorangegangenen Kampf
zu erklären, indem der Mörder verſucht hat, die ſich verzweifelt Weh
rende zu Boden zu werfen. Der Mörder hat dann als Dienſtknecht
den Körper der Entſeelten mit vom Felde heimgeholt und hat die Tote
auch mit begraben. Er hat nach ſeinem Geſtändnis erſt auf die
Tochter ſeines Dienſtherrn geſchoſſen, und ſie dann, als er ſie
nicht getroffen hatte, er ſchlagen. Der Mörder ſelber wurde heute
früh in das Naumburger Schwurgerichtsgefängnis eingeliefert. Schon
geſtern abend nach 6 Uhr kam ein Auto vor dem hieſigen Schwur
gericht an. Darin ſaß der Zeuge, von Landjägern eskortiert, der die
Mordwaffe, die in ein Tuch verpackt mitgeführt wurde, als dem
Dienſtknecht Wiegand gehörig rekognosziert hatte und dem wahrſchein
lich auch die ausgeſeßte Belohnung zugeſprochen werden wird.
Mit dem Auto fuhr dann die Staatsanwaltſchaft noch geſtern abend
über Freyburg nach Wippach, und ſo konnte nach den dortigen Ver
nehmungen in der dritten Nachtſtunde der Verbrecher aus
ſeinem Bett geholt werden und ſeine Einlieferung in das
hieſige Gefängnis erfolgte dann heute Morgen 46 Uhr

Ende des Kalkarbeiterſtreiks.

ff Elbingerode (Harz). Der Streik, der vor einiger Zeit in den
Harzer Kalkwerken wegen Lohnerhöhungen einſetzte, iſt jetzt
Die Werksleitungen haben den Arbeitern ei
allerdings nicht in der gefort e
haben ſich die Arbeitnehmer
nehmen. Während vor dem Streik und
träge für die Werke vorlagen, ſo daß teilwe
auswärtige Arbeitskräfte herangezogen weren muf
erforderlichen Abſatzmöglichkeiten nicht mehr vorhande
deſſen werden die Belegſchaften nur nach und nach wie
überdies mit der Einſchränkung, daß nur an drei Tagen in der Woche
gearbeitet wird. Außerdem hat die Charlottenhütte etwa 60 Arbei
kern, überwiegend jugendlichen, zum 1. Juli gekündigt.

v



geprangt.

Nr. 147. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 25. Juni 1924.

Schwerer Radunfall.

Weimar. Ein Unfall trug ſich am Montag abend auf demKarlsplatz zu. Ein noch e Radler wollte den Schienenſtrang
kreuzen. Er geriet aber mit dem Rade in die Schienenweiche un
zu Fall. Jn anſcheinend ſchwerverletztem Zuſtande wurde der Ver
inglückte in eines der nächſten Häuſer geb und ihm dort der erſte
Beiſtand geleiſtet. Später erfolgte die Kberführung nach der elter
lichen Wohnung in der Falkſtraße. Der Verunglückte dürfte eine Ge
hirnerſchütterung und einen Schlüſſelbeinbruch davongetragen haben.
Auch iſt das Rad vollkommen unbrauchbar geworden.

Von der Landwirtſchaftsausſtellung.
Weimar. Die Landwirtſchaftsausſtellung lockte auch am Montag

eine gewaltige Beſucherzahl an; ſtark vertreten war wieder die Land
bevölkerung aus den Thüringer Gauen. J 500. Beſucher hatte
nicht nur freien Eintritt, ſondern erhielt au 5 ein r Würſtchen
nach Jauerſcher Art. Viel belacht wurde das Mißgeſchick des jungen
Pärchens, das am Sonntag auf einem der Flug eine „Hochzeits
fahrt“ unternehmen wollte. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit hatte ſich
das friſchgebackene Ehepaar eingeſtellt, aber erſt nach vier Stunden ge
duldigen Harrens erſchien der Flieger. Langeweile werden die jungen
Leutchen wohl kaum gehabt haben.

Ertrunken.

Kahla. Beim Spielen an der Staumauer am Saalewehr fiel
das etwa vierjährige Söhnchen Gerhard des Gaſtwirts Paul Topf vom
Fürſtenkeller in die Mühllache und ertrank, da es nicht gelang, dasKind den Fluten zu entreißen. Der lebloſe Körper wurde halt nach

dem Unglücksfall am Rechen der Saalmühle angeſchwemmt und ge
borgen.

Schwerer Unglücksfall.
Camburg. Schwer verunglückt iſt geſtern abend der langjährige

Kutſcher Reinhardt des Rittergutsbeſißers Kunze in Zöthen auf der
Fahrt hierher. Bei Boſewitz riß ſich ein hinten am Wagen ange
bundenes Fohlen los, infolgedeſſen ſcheuten die Pferde und gingen
durch. Reinhardt wurde aus dem Wagen geſchleudert und ein ganzes
Stück geſchleift, wobei er u. a. eine Zertrümmerung des Unterſchenkels
erlitt. Der Verletzte wurde erſt in das hieſige Krankenhaus und dann
in die Klinik nach Jena gebracht.

überfall
Wolfen. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag ngene

Woche iſt auf dem Wege von Jeßnitz nach Wolfen ein junges Mädchen
aus achtbarer Familie aus Wolfen, von einem Rohling tätlich ange

riffen, indem er verſuchte, dem Mädchen ein Tuch in den Mund zuſworſen wobei das Mädchen in der Mundhöhle ſtarke Verletzungen

erlitt. Auf die Hilferufe des Mädchens eilten Paſſanten herbei,
worauf der Unhold, der Biß- und Kratzwunden davongetragen hat,
von ihr abließ und leider unerkannt das Weite ſuchte.

Nächtliche Spielerei mit Autos.
Erkartsberga. Am Sonnabend hielt in Eckartsberga ein Auto

mobilklubh aus Naumburg eine Zuſammenkunft auf der ſchönen Bu
ab. Die Autos ſtanden unten am Marktplatz. Der Wachtmeiſter K
und die Lehrlinge der Autofabrik Crongayer ſollten Wache halten.
Morgens gegen 33 Uhr verließ der Wachtmeiſter auf einige Zeit ſeinen
Poſten, um ſich in der Gaſtſtube zu ſtärken. Die gegen Leute im
Alter von 16—-17 Jahren faßten ſofort den Entſchluß, in einem Auto
eine Spazierfahrt zu machen. Sofort ſaßen ſieben Mann darin und es
ging in vollem Tempo nach dem Bahnhof und dann wieder zurück nach
der Stadt. Gerade als ſie in der Nähe des Standortes anlangten,
kommt der Wachtmeiſter dazu; kurz entſchloſſen ließen ſie die Autos
noch in Bewegung ſtehen und ſuchten das Weite. Es wäre noch gut
abgegangen, wenn die zurückgebliebenen Burſchen nicht in den anderen
Autos geklaut hätten. So wurde die Sache vom Automobilklub der
Staatsanwaltſchaft Naumburg übergeben

500 jähriges Beſtehen der Schneiderzunft.
f. Heiligenſtadt. Hier werden von der Schnetderinnung Vorbe

veitungen zur Feier des 500 jährigen Beſtehens der Schneiderzunft ge
troffen. Im ſtädtiſchen Archiv ſind noch die ihr vom Mainzer Kur
fürſten gegebenen Satzungen vorgefunden worden. Dr. Joh. Müller,
Vorſitzender des Vereins für eichsfeldiſche Heimatkunde, behandelt in
einer umfangreichen Feſtſchrift ausführlich das Zunftweſen. Zahlreiche
Schweſterinnungen aus dem Reiche haben ihre Deilnahme zugeſagt.
Sprechen werden hervorragende Vertreter des Handwerks.

Stimmen aus dem Leſerkreis.
Der Korreſpondent vom 14. Juni 1924 bringt unter „Stimmen

aus dem Leſerkreiſe“ einen mit Paul Kämpf unterzeichneten Artikel,
der in anderer Faſſung und mit P. K. gezeichnet auch im HalleſchenVolksblatt Nr. 186 vom 18. Juni 1924 en htenen iſt und ſich mit dem
eigenartigen Geiſt, Per in den Verwaltungsgebäuden der
Landesverſicherungsanſtalt und des Finanzamtes zu Merſeburgh n ſoll, beſchäftigt. Der Einſender hat unlängſt an der Tür

Zimmers 77 des Finanzamts in Merſeburg ein „Schild“
bemerkt mit der Aufſchrift:

Schützet das Vaterland,
Befreit es aus der Judenhand!“

Zwiſchen dieſen beiden Zeilen habe die Fahne ſchwarz weiß rot
Auf Befragen habe ihm ein zufällig vorübergehender Be

er erklärt: Dieſer Geiſt ſei bei einem großen Teil der Beamten
d Finanzamts und der Landesverſicherungsanſtalt vorherrſchend.
Außerdem ſei dem Einſender zur Erkenntnis des Geiſtes bei dieſen
Behörden noch mitgeteilt, daß in den Dienſtſtunden ein Rundſchreiben

wurde, um Unterſchriften für ein Volksbegehren zur
d rung der ſchwarz-weißroten Reichsfarben zu ſammeln.
ſen ausgeber ſei ein mit Namen angeführter Oberſekretär.

Dem Einſender iſt unerklärlich, daß bei dieſen Behörden Beamte in
während der Dienſtzeit die Republik zu beſchimpfen

von den Geldern der Steuerzahler und der Republik
kann man verlangen, daß das Publikum anſtändig

und ſolche Flegeleien unterbleiben.
rſtand der Landesverſicherungsanſtalt hat hierauf folgendes

bedient wer
Der Vo
Feſtg eſtelltermaßen hat es ſich um einen jener bekannten, in dieſem

handgroßen Propagandazettel gehandelt, der von unbe
kannter Hand an jene Zimmertür geklebt worden iſt. Selbſtverſtänd-
lich iſt dies unſtatthaft und zu mißbilligen. Da jedoch das Zimmer 77
im zweiten
anſtalt mit V
zur die

ock des Verwaltungsgebäudes der Landesverſicherungs-
flur und anderen Räumen an das Finanzamt mietweiſe

chen. Verwendung abgetreten iſt, alſo inſofern nicht zum
Amtsbereich der Landesverſicherungsanſtalt gehört, ſo kann füglich mit
dieſem Plakat und mit dem Mißbrauch der ſchwarz-weißroten
Farben ohne weiteres weder die Landesverſicherungsanſtalt als Eigen
kümerin des Verwaltungsgebäudes noch einer ihrer Beamten in Ver
bindung gebracht oder dafür verantwortlich gemacht werden.

in ausreichender Beweis für die vom Einſender aus ſeiner
Wahrnehmung gezogenen Schlüſſe iſt weder der Hinweis auf die An

e eines unbekannten Beamten, noch der Umſtand, daß erwieſener
maßen vor kurzem der in dem Zeitungsartikel namhaft gemachte Beamte der Landesverſicherungsanſtalt während der Vlenſtſtunden ein

Sammlung von Unterſchriften beſtimmtes Rundſchreiben an ſeine
gen weitergegeben hat, das ihm von einem zu perſönlicher Werbe

kätigkeit unter der Beamtenſchaft nicht zugelaſſenen Vertreter des
Volksbundes zur Wiedereinführung der ſchwarz weiß-roten Flagge
übergeben war. Daß er das Schreiben herausgegeben habe, iſt un

fend.
Den Beamten der Landesverſicherungsanſtalt iſt jede politiſche

ion und die Teilnahme daran während der Dienſtſtunden und in
üros ſtreng unterſagt. Der erwähnte Beamte iſt demnach wegen

g der Dienſtvorſchriften zur Rechenſchaft gezogen und ihm
ſtliche Rüge erteilt worden. Daß der Einſender die Vorgänge,

(rtikel erweiſt, zum Anlaß nimmt, Beamte der Landes
gsanſtalt in der von ihm beliebten Verallgemeinerung öffent

je Preſſe zu verunglimpfen, kann nicht geduldet werden.
ſſe des Anſehens unſerer Behörde und ihrer Beamten

ſer Stelle die gegen ſie gerichteten, auf unbegründeten
nen beruhenden, beleidigenden Bezichtigungen auf das ent

eher des Finanzamts ſchließt ſich dieſer Abwehr ebenſo
der der in Zimmer 77 tätige Regiſtraturbeamte,

Beamter des Finanzamts kommt für Entwurf oder
es vbenerwähnten Propagandazettels in Betracht. Der

Settel iſt entfernt, als er bemerkt iſt; ſeine ſofortige Entfernung wäre
e Selbſtverſtändlichkeit geweſen, wenn nur die ihn bemerkenden

uerpflichtigen ſeine Exiſtenz der Amtsleitung alsbald zur Kenntnis
cht hätten.

Der Vorſitzende des Vorſtandes
der Landesverſicherungsanſtalt Der Vorſteher des Finanzamts

Sachſen -Anhalt. Dr. Schagaffs.J. V. Unterſchrift (unleſerlich).

8 Min. 15 Sek. Olympiſche Staffel 4 Min. Schwedenſt.

Turnen und Spork.
„Rund um Mücheln“.

Neumark Sieger in der Herren und Jugendklaſſe.
Der letzte Sonntag ſtand im Zeichen des vom VfL. veranſtalteten

15 Mannſchaften ſtellten ſich am Start, gegenüber 6im Vorjahre. Die Veranſtaltung verlief glänzend. Die Kümpfe auf
der Stre e bot intereſſante Augenblicke, gab doch jede Mannſchaft ihr
äußerſtes Können her, um ſich in den Beſitz der wertvollen Wander
preiſe zu ſetzen. Während es TV. Möckerling gelang, den Damenpreis
und TV. Mücheln den Knabenpreis zu erringen, brachte es Neumark
fertig, den Sieg der Herren und Jugendklaſſe überlegen an ſich zu
reißen. Toſender Beifall ertönte, als der Schlußmann der Jugend,
Blauſchmidt, und kurz darauf Bechmann von der Herrenklaſſe mit
r rn da Zielband paſſierte. Der Sieger der Herren
laſſe verbeſſerte die Zeit gegenüber dem Vorjahr um 36 Sekunden.

Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe
Herren: Neumark 17,20 Min.; Sportring Mücheln 17,49;

TV. Möckerling und Mücheln.
Jugend: Spp. Neumark 18,6 Min.; TV. Mücheln 18,26 Min.;

Sportring; TV. Möckerling.
Knaben: TV. Mücheln, Möckerling, Neumark.
Damen: Möckerling, Nenmark.

1. Thäringer Kreisfrauenturnfeſt in Eiſenach
Das Feſt am 26. und 27. Juli ſoll eine Tat werden und ein

Erlebnis für alle, die daran teilnehmen. Die Vorbereitungen ſind
in vollem Gange. Die in 10 Ausſchüſſen arbeitende Feſtleitung iſt
bemüht für ein erfolgreiches Gelingen alle Vorausſetzungen zu ſchaf
fen. Vorgemeldet wurden 1632 Turnerinnen, für die allg. Frei-
übungen 18683, Keulenſchwingen 903, Siebenkampf 844, Sechskampf
480, Vierkampf 245, ſo daß mit rund 3000 Feſtteilnehmern, 1700 Frei
übungsturnerinnen, 1000 Keulenſchw., 280 Siebenk., 550 Sechsk., 300
Vierk. und 30-40 Schwimmerinnen gerechnet werden darf. An den
Vätern und Müttern, Lehrherren, »meiſterinnen und Arbeitgebern
der Turnerinnen wird es liegen, dieſe Zahlen noch gehörig zu ſteigern.
Handelt es ſich doch beim Turnfeſt nicht um gleißende Außerlichkeiten,
ſondern um Perſönlichkeitswerte, um deutſches Volkstum, d. i. deutſche
Art und u bie Geſinnug Daß die Turnerinnen für den
vollen Erfolg dieſer Kulturarbeit von geradezu grundlegender Be
deutung ſind, erklärt ſich aus dem Umſtande, daß ſie ja einmal rechte
deutſche Frauen und Mütter werden ſollen. Stehen aber die Frauen
und Mükter für die gute Sache dann werden auch ihre Söhne und
Töchter einmal ganze deutſche Turner und Turnerinnen und rechte
Träger deutſchen Volkstums ſein.

Volkstümliche Meifterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft in
Hannover 1924.

Der urſprüngliche Plan für dieſe Meiſterſchaften wurde als zu
reichhaltig bezeichnet. Es erfolgten daher Streichungen. Beſtehen
bleiben für Männer Einzelkämpfe: 100, 200, 400, 800, 1500, 5000
Meterlauf und 110 Meter Hürdenlauf. Hochſprung mit Anlauf,
Stabhochſprung, Dreiſprung mit Anlauf, Schlagball, Schleuderball,
Speerwerfen, Diskuswerfen, Kugelſtoßen (774 Kilo), Steinſtoßen
(15 Kilo). Mehrkämpfe: Deutſcher Sechskampf und Zehnkampf.
Staffeln- 4 100, 83 1000, Schwedenſtaffel, Olympiſche Staffel
und 10 -Rundenſtaffel als Kreisſtaffel ſeine Runde 500 Meter.
Turnerinnen: Einzelkämpfe 100-Meterlauf, Hochſprung mit Anlauf,
Weitſprung mit Anlauf, Schlagballwerfen, Speerwerfen, Kugelſtoßen
(5 Kilo aus dem Kreis). Mehrkampf: Deutſcher Vierkampf (hierbei
das Kugelſtoßen aus dem Kreis). Staffel 456100 Meter. Die Zu
laſſung zu den Meiſterſchaftskämpfen ſetzt folgende Mindeſtleiſtungen
voraus: Männer 100 Meter 11.05 Sek., 200 Meter 24 Sek., 400 Meter
54 Sek, 800 Meter 2 Min 5 Sekr. 1800 Meter 4 Min. 25 Se
5000 Meter 17 Min. 110 Meter Hürden 18 Sek.,
1,65 Meter, Weitſprung 620 Meter, Stabhochſprung 3,20 Meter,
Dreiſprung 12,5 Meter, Schlagball 80 Meter, Schleuderball 50 Meter,
Speerwerfen 46 Meter, Diskus 34 Meter, Kugelſtoß 11,5 Meter,
Steinſtoß 8 Meter. Staffeln: 45100 Meter 46 Sek., 3)1000 Meter
s Sek. Turnerinnen: 100 Meter 18,5 Sek., Hochſprung 1,30 Meter,
Weitſprung 45 Meter, Schlagballwerfen 50 Meter, Speerwerfen 30
Meter, Kugelſtohen 78 Meter 4)100-Meter-Staffel 56 Sek. Die
Nenngelder betragen für jeden Einzel- bezw. Mehrkampf 2 Mark, für
Mannſchaftskampf 5 Mark. Der Verteidiger einer Mannſchaft aus
bem Vorjahr iſt für dieſe bung gebührenfrei. Bei Nichtantretenwird ein Reugeld in doppelter ſ. der Nenngelder erhoben. Mel
dungen ſind bis ſpäteſtens 13. Auguſt von den Kreisturnwarten für
volkstümliche bungen an den Turnwart der D. T. H. Schmidt-Stuftt
art, Schwabſtraße 124, zu richten. Meldungen vhne Angabe der
eiſtungen bleiben unberkctſchtigt.

Harzſahrt des Männer-Turnvereins.
Der Männer Turnverein unternahm am 21. his 28. Juni ſeine

Frühjahrsturnfahrt nach dem Nordharz. Die Turner fuhren bereits
am Freitag abend nach der alten Kaiſerſtadt Goslar, wo ſie eine
außerordentlich freundliche Aufnahme fanden. Am Sonnabend morgen,
nach eingehender Beſichtigung dieſer altertümlichen Stadt, begann die
Wanderung über die halleſche Hütte durch das Okertal, die Käſten
klippen nach Bad Harzburg. Hier wurde wiederum Quartier bezogen
und ebenfalls der Turnerſchar ein herzlicher Empfang bereitet. enn
auch die Ausſichten nicht klar waren, ſo hatte man doch infolge des
bedeckten Himmels recht ſchönes Wanderwetter, welches auch mehrere
Waldraſten zuließ. Beſchwerliche Wege waren an einigen Stellen
infolge des Unwetters, das am Freitag nachmitt niedergegangen
war, zu überwinden. Die nächſten Tage führten die Turner über
das Molkenhaus, ſowie über verſchiedene einſame Wege und Täler
nach dem Jlſeſtein, der Pleſſenburg, ſteinernen Renne

Weiße Wand.
Kammer- Lichtſpiele

Der bis einſchließlich Donnerstag laufende Spielplan iſt nur zur
Hälfte erneuert worden, weil der in den Großſtädten Berlin, Leipzig
und Halle vor ausverkauften Häuſern gezeigte Film „The Kid“ mitCharlie Chaplin und dem kleinen Se Coopan auch hier
ſeine Zugkraft bewieſen und ein dankbares Publikum gefunden hat.
Die Direktion hat deshalb die Spielzeit bis einſchließlich Donners
verlängert, wodurch jedermann Gelegenheit geboten wird, ſich dieſe
packende, Humor und Ernſt atmende Werk n Jm Bei
programm läuft der 6aktige Abenteuerfilm „Marccos ſchwer
ſter Sieg“ mit dem bekannten Kraftmenſchen Marcco. Die Hand
lung gehört zum Teil in das Reich der Phantaſie, wirkt aber ſonſt
unterhaltend und feſſelnd auf die Beſucher Bewundern muß man in
ſolchen Werken immer die Vollkommenheit der Technik, die die un
möglichſten Sachen möglich macht. Das Spiel der Mitwirkenden iſt
lobenswert und glänzend ſind die gezeigten Bilder aus der Geſellſchaft,
ſowie die herrlichen Naturaufnahmen. Die Hauskapelle ſorgt dafür
daß auch dem muſikaliſchen Empfinden der Beſucher in ausgiebiger
Weiſe Rechnung getragen wird.

Vermiſchte Aschrichten.
Das Rauchverbot der engliſchen Königin. Bei den Ascotrennen

erlebte man eine Senſation, nämlich das ſtrenge Verbot für Damen
in der Nähe der königlichen Loge zu rauchen. Bis geſtern wurde
dieſes ungeſchriebene Geſetz von allen ſtillſchweigend befolgt, und keine
Dame hat je geraucht, die auch nur von weitem von der Königin
geſehen werden konnte. Aber geſtern haben von den ſechstauſend Ein
geladenen in der Nähe der königlichen Loge zwei Damen Zigaretten
geraucht, die augenſcheinlich von allen Regeln der Etikette nicht unter
richtet waren vder die mehr Wagemut hatten als andere und die
Folge davon war ein ſofortiges ſtrenges Verbot, und allen Bedien
ſteten wurde befohlen, dafür zu ſorgen, daß der Vorfall ſich nicht
wiederholt.

Seltſame Vogelneſter. Unweit eines Güterſchuppens bei Edin
burg waren einige abgebrochene Eiſenſchienen im Boden ſtecken ge
blieben. Zwiſchen dieſe freiſtehenden Stützen hängten vor einigen
Jahren vier Elſterpärchen ihre Neſter gleich einer Schaukel. Jedes
Neſtchen trug eine Lehmhaube und war mit dem anderen durch
Brückenſtege aus allerlei feſten Stoffen regelrecht verbunden. Die

Hochſprung

affel 2 Min.

und Wernige

rode. Es waren Tage recht froher Wanderung.
Turnerlied erſcholl, manche Klippe wurde erklettert und
fröhlichen Sinn überwanden die Turner die S
manchen Stellen ganz beachtenswert w
herrlichen Naturgenuß, ganz beſonders
ſonſt üblichen Touriſtenwege lagen
dern in der wildromantiſchen Gegen
kehrte die Turnerſchar nach unſerem Merſeburg zr
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Waſſerball um die Gaumeilſterſchaft:
S. S. V. 23/99 ſchlägt Hellas Weißenfels 12 9.

Jm Vorrundenſpiel um die Gar ſchaft trat
Weißenfels die I. nnſchaft vom S
des Hellas Weiße genüber
S. S er mit 12war auf allen Poſten gut beſetzt und
einen ernſthaften Gegner ab.
findet auf der Klubbahn de
Neumarkt das Vorrunde
Neptun Weißenfels ſtat

denſpi
t.

Der Teufelstümpel als Schwimmbad
Seit einiger Zeit bemerkt man im Teufelstümpel eifrige Sport

tätigkeit. Die blau-gelben Badehoſen leuck i Weiten
gegen Durch rührige Tätigkeit des V
Vereins 1923/1899 und durch das Ent
des Landrates hat der Verein den T
geſtellt bekommen. Es iſt ſomit der
zu beſitzen, in Erfüllung Di
burger Schwimmkreiſ zen

läßt jetzt ſehr z

nehmen.

recht werden. Die Umzäunung des Tümpels, wie di
der Spielfelder durch Laufſtege und die Terraſſenbauten für die Zu
chauer werden noch viel Zeit, Arbeit und Geld erfordern. Doch
riſch gewagt iſt halb gewonnen.

Was jeder vom Schwimmen wiſſen muß!
Der Sportsmann muß wiſſen:

Sonne, Waſſer, Licht und Luft ſind die Elemente, welche jeder Leibes
übung erſt Bedeutung und geſundheitlichen Wert verleihen EinSporksmann, der wirkliche Körperpflege treibt, kann auf die wohltätige

Wirkung des Schwimmbades nicht verzichten, weil Schwimmen die
gleichmäßige Ausbildung aller Muskelpartien gewährleiſtet Die
reinigende Kraft des Waſſers, der erfriſchende, prickelnde Reiz des
Schwimmbades auf Geiſt und Körper, verbunden mit der Abhärtung
des Geſamtorganismus ſind Vorzüge, die keine andere Leibesübung
in ſo hohem Maße vereinigt. Die beſondere Durchblutung aller Körper-
teile, die erzwungene tiefe Atmung in ſtaubfreier Luft, die Hebung des
Mutes, der Tatkraft und des Selbſtbewußtſeins, die Fähigkeit, einem
Ertrinkenden helfen zu können, müſſen jedem wahren Sportmann dasSchwimmen unenthehrlich machen.

Die Eltern müſſen wiſſen,
daß Schwimmen dem jungen Körper ihrer Kinder Geſchmeidig-keit Kraft, Wirk Energie und Geſundheit verſchafft,
da Schwimmen das beſte Vorbeugungsmittel gegen Tuberkuloſe iſt
und die Jugend wie jeder Sport ablenkt von dem entnervenden
„Foxtrott- und Rauchfimmel, den Weinbeizen- und Dielenſchwarm.
Die freie ſchöne Natur, Waſſer, Licht und Luft ſind die Heilmittel zur
ſittlichen und moraliſchen Geſundung unſerer Jugend. Aber nicht nur
für Knaben, für unſere Mädchen e wir dieſe Wege frei
machen, denn groß iſt deren Aufgabe. Sie ſind Mütter kün i Geſchlechter, von ihrer Geſundheit hängt die Zukunft unſeres Volkes ab.

S Unſere Jugend inuß wiſſen,
daß ein geſunder Körper die Krone des Lebens iſt. Daß Sport und
vor allem Schwimmen die Wohlgeſtalt des Körpers fördert, ſtark,mutig und geſund macht, daß wir Karte nüchterne und r
De für die Zukunft brauchen, wenn wir nicht untergehen wollen.

Für Mädchen iſt es beſonders wiſſenswert, daß durch regelmäßiges
Schwimmen eine Schönheitspflege getrieben wird, welche von nichts
überboten werden kann. Der Körper wird abgehärtet, wird eben
ar weich, widerſtandsfähig, der Teint friſch und roſig. Frauenkrankheiten werden vermindert, Bleichſucht uſw. ſind der Schwimmerin
unbekannt. Der Körper bleibt rein und auch die Seele

Lehrer aber müſſen wiſſendaß der Ertrinkungstod ihrer Schüler mora iſch ihre Schuld iſt, weil
ſie es verabſäumt haben, in den Turnſtunden Anleitung zum Schwim
men zu geben, daß zur körperlichen Ertüchtigung ihrer Schußbefohlenen
auch Schwimmen gehört. Die Liebe zu allem Schönen und Guten
ſoll von den Erziehern im Kinde geweckt werden, ſo auch die Luſt zu
Leibesübung und Schwimmen.

Staat und Behörden olten wiſſen,
daß es leichter iſt, den Menſchen durch Leibesübung geſund zu erhalten,
als kranke Menſchen geſund zu machen. Daß wir beſſer Mittel aufwenden, um Tuberkulsſe zu verhindern, als nur um deren Heilung

beſorgt zu ſein. Daß es zweckmäßig wäre, Sport Spiel und Schwimm-
plätze zu ſchaffen, um die Aufwendungen für Zuchthäuſer und Er
ziehungsanſtalten einzuſparen. Daß es klüger wäre, ein billiges Bad
u geben und ausreichend Badegelegenheit zu ſchaffen, damit ſich die
Menſchen beiderlei Geſchlechts baden und reinigen können, um geſund
zu bleiben. Daß es richtiger iſt, der Jugend Schwimmen in der
Schule lehren zu laſſen, als überall das Baden zu verbieten

Neſter waren an allen Seiten gegen Raubgeſindel wohlgeſchützt Dieſe
Art des Neſtbaues, nur wenige Zoll über dem Erdboden, war um ſo
erſtaunlicher, weil die Elſter ſonſt meiſt in den Wipfeln hoher Bäume
niſtet und nur auf freiem offenen Gelände wo ſie ſich vor Nach
ſtellungen ſicher fühlt, ausnahmsweiſe im Buſchwerk oder in größeren
Gärten ihr Heim aufſchlägt.

Die Bevölkerungszahl Amerikas. Nach den amtlichen Ziffern,
die ſoeben in Newyork veröffentlicht werden, betrug die Bevölkerung
Amerikas am 1. Januar d. J. rund 112 826 000. Vas bedeutet einen
Zuwachs von annähernd 2 Millionen während des vergangenen Jah
des. 1920 betrug die Bevölkerung 105 710 620.

Das größte Kino der Welt. Jn Clepeland (Ohio) wurde vor
kurzem ein Rieſenkino eingeweiht, das den Anſpruch erhebt, in ſeinen
Ausmaßen konkurrenzlos dazuſtehen. Es hat 16000 Sitzplätze und
8000 Stehplätze. Seine Errichtung koſtet 6 Millionen Dollar, eine
für deutſche Begriffe echt amerikaniſche Summel

Durch Unfall wahnſinnig geworden. Ein unbekannt gebliebener
Radfahrer wurde in der Bülowſtraße in Berlin von einem Automobil
umgeſtoßen und ſchwer verletzt. Der Kraftwagen jagte davon, ehne
ſich des Verletzten anzunehmen. Dieſer ſprang aber in der ihn um
ſtehenden Menge plötzlich auf und ſchwang ſich wieder, obwohl er
aus dem Kopfe blutete, auf das Rad und fuhr auf dem Bürgerſteig
davon, indem er fortwährend Hoch die Bäcker!“ und Es lebe die
männliche Verachtung!“ rief. Er war anſcheinend wahnſinnig gewor
den. Es gelang nicht, ihn in ſeinem raſenden Tempo anzuhalten, er
verſchwand in dem Tiergarten.

Stahlprüfung durch Röntgenſtrahlen. Die Times melden,
daß Verſuche, die in den letzten acht Jahren in Woolwich angeſtellt
worden ſind, die Möglichkeit erwieſen Haben, Eiſen und Stahl durch
Röntgenſtrahlen zu prüfen. Man kann jetzt durch das Metall hin
durchſehen und die feinſten Riſſe und Löcher entdecken. Das iſt für
die Jnduſtrie von größter Wichtigkeit. Man iſt der Anſicht, daß die
Verſuche mit Röntgenſtrahlen genügende Fortſchritte gemacht haben,
um eine praktiſche Anwendung des Verfahrens zu ermöglichen

Vorgeſchichtliche Fundſtätte. Wie die Montagpoſt aus Hamburg
meldet, wurde im Dorfe Sprote (Kreis Harburg) ein umfangreicher
Urnenfriedhof aufgedeckt. Auf einem 4 Hektar großen mit einige
Kiefern beſtandenen Heideſtück wurden über 50 Grabſtätten freigelegt.
Die Urnen enthalten Menſchenaſche und einige Eiſenteil er
Friedhof dürfte einige Jahrhunderte vor Chriſti r
den ſein.

Se

on



Seite 8. Merſeburger Korrelyondent. Mittwoch den W. Juni 1924
Nr. 147.

Ende der amerikaniſchen Kinderhilfe für Deutſchland. General
Henry Allen veröffentlicht eine bung an das amerikaniſche
Volk, in der er mitteilt, daß das amerikaniſche Kinderhilfswerk in
Deutſchland nunmehr abgeſchloſſen iſt. Er ſpricht den Spendern ſeinen
Dank für die Hilfe aus. die es ermöglichte, über eine Million Kinder
täglich zu ſpeiſen und Tauſende von jungen Menſchenleben zu retten
Jn den Lagern ſeien genügend Nahrungsmittel vorrätig, um das

ilfswerk bis zum Sommerende fortzuſetzen. Beſonders Milchpulver,
der Bekämpfung der Tuberkuloſe eine Rolle ſpielt, ſei reichlich

vorhanden. Die Verhältniſſe in Deutſchland gingen jetzt einer raſchen
Beſſerung entgegen. Die Ergebniſſe des Hilfswerkes werden die Zeit
überdauern. Die Kinder“, fährt General Allen fort, „gegen die
Amerika niemals Krieg geführt hat, haben Hilfe gefunden und werden
eben.“ Die Geſamtſumme der Spenden aus Amerika iſt auf rund

5 Millionen Dollar zu beziffern.

das bei

Unwetter in Hamburg. Die mit außerordentlich großen Nieder
ſchlägen verbundenen Gewitter, die von Freitag nachmittag bis Sonn

d mittag über Hamburg und das Gebiet der Unterelbe nieder
haben beträchtlichen Schaden angerichtet. Jn Hamburg ſind

eiche Fernſprechleitungen infolge eingedrungenen Grundwaſſers
Jn der Nähe von Harburg wurden zwei junge Mädchen

getroffen und getötet. Jn der Gegend von Kaltenkirchen
weſen durch Blitzſchlag eingeäſchert worden. Jn Stade

ieder. Die Straßen waren etwa 30 Zentimeter hoch vom
er überflutet, das auch in die Häuſer eindrang. Jm Laufe des
nabends wurde in Hamburg ein Niederſchlag von 61 Liter auf

einen Quadratmeter gemeſſen.

Der Schmnuggel nach den Vereinigten Staaten. Ein Verſuch,deutſche Narkotika- Opium, Kokain und Morphium, im er
von ein bis zwei Millionen Dollar zum illegalen Verkauf nach Amerika
einzuſchmuggeln, wurde von Zollbeamten im Neuyorker Hafen pereitelt.

Schmuggler, die den Verſuch machten, Narkotika an Land zu
ringen, die in Stielen von Schrubberbürſten verborgen waren, von

denen der ganze Korb als Tranſitware nach Trinidad deklariert war,
wurden verhaftet. Die Zollbehörde behauptet, der Schmuggel ſei von
einem deutſchen Syndikat in Bremen organiſiert und würde ſchon ſeit

geraumer De LeOper dur hon. Dem Reichspoſtminiſterium, Ab
teilung München, iſt es durch eine Erfindung gelungen, das Problem
der Opernübertragung durch Fernſprecher nunmehr einwandfrei zu
löſen. Im Münchener Nativnaltheater wurde erſtmalig eine elektriſche
Opernaufnahme großen Stils mit rund hundert auf Orcheſter und
Bühne verteilten Mikrophonen durchgeführt, welche die Stimme der
Sänger und der Inſtrumente aufnahmen. Die Töne werden dann auf
dem Fernſprechnetz weitergeleitet. Die Kbermittlung erfolgt nach einem
neuen Schaltungsprinzip in der Weiſe, daß jedem Teilnehmer des
öffentlichen Fernſprechnetzes durch eine einfache Zuſatzeinrichtung die
Möglichkeit gegeben werden kann, die Opern anzuhören. Bei Anruf
ne wird der Anſchluß an die Oper automatiſch unter

rochen.
Scharfrichter aus Familientradition. Ein engliſcher Kriegs

veteran hat ſich an das belgiſche Juſtizminiſterium mit dem Erſuchen

dieſen Poſten innehatte und daß alle ſeine Vorfahren ſeit undenklicher
eit bis zum Jahre 1842 Scharfrichter waren. Aus dieſem Grunde

beanſprucht er den Poſten gewiſſermaßen als alte Familientradition.
Trotzdem wird das Geſuch wohl abſchlägig beſchieden werden. Der
Poſten iſt nämlich zurzeit beſetzt und wird im übrigen nur noch zumSchein aufrecht erhalten, da ſeit Jahren Dodeburteife in Belgien nicht
mehr vollſtreckt worden ſind.

Auf der Reunbahn ermordet. Auf der Trainierbahn in Karls-
borſt wurde eine unbekannte etwa 28 bis 30 Jahre alte gutgetleidete
Frau mit einer Bruſtſchußwunde tot aufgefunden. Allem Anſcheine
nach liegt ein Raubmord vor.

Ein Tanuſendjähriger abgebrannt. Ein Zeuge aus grauer Vor
zeit, nämlich eine der tauſendjährigen Eichen im prächtige Laubwalde
bei Delmenhorſt im Oldenburgiſchen, fand vor kurzer Zeit durch unvor
ſichtiges Umgehen mit Feuer ein plötzliches Ende. Einem angeſchla
genen Verbot zuwider beſtiegen Mitglieder einer Turnvereinigung die
Rieſeneiche und qualmten dort Zigaretten. Fortgeworfene glimmende
Reſte trafen morſche, leicht entzündbare Stellen des Baumveteranen
und ſetzten ihn in Brand. Schon nach kurzer Friſt ſtand das präch-
tige. gehegte und gepflegte Naturdenkmal in hellen Flammen. An ein
Ablöſchen war nicht zu denken. Alsbald brach die Eiche über der
Erde ab und ſtürzte praſſelnd, unter Begleitung eines gewaltigen
Funkenſprühens, zu Boden. Durch den Leichtſinn und Unverſtand
unreifer Burſchen, die lieber die herrliche Natur meiden ſollten, iſt

gewandt, ihm den Poſten eines Schar
Bewerber begründete ſein Geſuch nicht etwa mit beſonderen Fähig-
keiten oder Kenntniſſen, die ihn für dieſem Poſten beſonders geeignet
machen, ſondern er weiſt dokumentariſch nach, daß ſein Großvoter

frichters zu übertragen. Der Niederſachſen um eines ſeiner älteſten Ba

ſpännen zu können. Er
deutſchen Gaue herrſchte!

v
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S S weiſungen ordunngsmäßig auszufüllen und nach ſaft in feſter Form ſind dieS S 37 S Ablauf von 3 Tagen wieder zur Abhplung bereit itig i*338 25 J SagittaBonbons, das praktiſche72 S zu halten. Nicht bis zum 30. 6. 1924 abgehplte W Kräft. wirkende, wohlſchmeckendee S e a S s s Liſten bitten wir im Rathaus (Büro 1) abzuliefern. Huſtenmittel Jn allen Apotheken2 e s 2 Verweigerung der Ausfüllüng, die ungenügende e rhältlich, ſtets vorrätig Apoth.
S h ath den Fanchſtedt. Sagitawerk S. m. b. H. München sn S t dS S Lergnaet n enS Magiſtrat.S

S. 2 S es S z e Beſchädigung und Diebſtahl an Bäumen
S r S S s Auf den an Amtsſtelle aushängenden AuszugS St e e e aus dem Reichsſtrafgeſetzbuch bezw. dem Feld undS z 777222 Foxſtpolizeigeſetß, betr. die S5 308 und 304 bezw. 24S c Ziffer 2 und 90 Ziffer 5 wird 2 dem Bemerkene 22 32 s g Je228 e ingewieſen, ehe len Von rachte Beſchädi i der ſtändige en ne eS e e Wir oder Diebſtähle an Bäumen uſw. unnach Zur Nachbehandlung iſt Her 77e l n rer See eS e uchſt ä 2. Juni SS e arten e J. her uns Vorſimerſenz e Die Polizeiverwaltung.58 h e T Auf die an Amtsſtelle aushängende Polizei BIverordnung betr. Wagen und Meßgeröte in öffent 3 II ſ n

h lichen Verkaufsſtellen wird hingewieſen. 4381 Krree e e Lauchſtädt, den 14 Juni 1924 preiswert zu verkatſſen n anS 2 ie Polizeiverwalt üncin! Jahre Die Polizeiverwaltung. Siwas ünterricht kaungratis „hgrſn ahnt me e gegeben werden. ac e a 77 T 93 Stammbaum, gut. Wachh. iſt25 Betr. Straßenſperrung. Clobicauer Str. 23, Laden. ſof. zu verk. Braune, Hroß728 s S 22358 s Die Straße Freyburg- Lauchſtädt wird von e Kayna, Naumburg Str. 31.
Kilometer 19,8 bis 19,552 vom Donnerstag, den elft den Jn-2 e S c S 8 3 H fe 26. Juni 1924 an wegen Umpflaſterung für den validen. Unſerer 10 l GänſeS e öffentlichen Verkehr geſperrt. Der Fuhrverkehr heutigen Geſamtlage liegt ein 5nach Eracan Raſchwitz Reinsdorf, Wänſchendorf Hrofpekt für die Heſdlotterte d 13 l. Enten
und NiederClobicau wird über Burgſtaden geleitet z Gunſten der Deutſchen darS Se Lauchſtädt den 28. Juni 1924. Jnvalidenhilfe bei. Deren e er e

a See neten Adele e c S ginn 4a 52 52 finden nachiveisbar die beſte ſtatttindet worauf wir inſere d7 e S 3 S ine IſBI b in „Werſe Lefer noch beſonders hin zu verkaufen r2 28 burger Korreſpondent.“ weiſen An der Geiſel 6.
GroßKayna, Michelwerk,

Garage Krauſch.
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